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Zum Geleit!

Die Historische Landeskommission für Steiermark ist eine Schöpfung des Steier-

märkischen Landtages bzw. der Steiermärkischen Landesregierung. Sie wurde 1892
als eine Institution des Landes mit dem Auftrag gegründet, die Geschichte des Laii-
des zu erforschen, darzustellen und jene Unternehmungen der heimischen Ge-
schichtswissenschaft zu betreuen lind zu koordinieren, die die Kräfte eines einzelnen

übersteigen. Sie ist die einzige wissenschaftliche Körperschaft dieser Art in öster-
reich.

Die vorliegende Festschrift zeigt eindrucksvoll, wie die Historische Landeskom-
mission in den fünfundsiebzig Jahren ihres Bestehens den ihr bei der Gründung mit-
gegebenen Auftrag erfüllt und diesen stets erneuernd, erfolgreich im Dienste der
steiermärkischen Geschichtsforschung wirkt. Dafür danke ich der Kommission, den
in ihr wirkenden Gelehrten, vor allem aber Landeshauptmann-Stellvertreter Universi-

tätsprofesi sor Dr. Hanns Koren, dem Kulturreferenten der Steiermärkischein Lan-

desregierung, sowie Herrn Universitätsprofessor Dr. Hans Pirchegger, dem
Nestor der steirischen Geschichtsforscher, und Herrn Dr. Fritz Po p elk a, dem
Verfasiser der Grazer Stadtgeschichte, aufricfatig und herzlich. Damit möchte ich

aber auch den Wunsch verbinden, es möge die so reich erfüllte Vergangenheit der
Kommission in eine nicht weniger erfolgreiche, sowohl von wissenschaftlichem
Geiste wie auch von warmer Heimatliebe erfüllte Zukunft einmünden.

Josef Kr ain e r

Landeshauptmann von Steiermark





Vorwort

In diesem Jahr gedenkt die "Historische Landeskommission für Steiermark" ihrer
Gründung vor 75 Jahren. Sie zählt zu den ältesten historischen Landeskomniissio-
nen des gesamten deutschen Sprachraumes, in Österreich ist sie die einzige Insti-
tution dieser Art. Während die historischen Landeskommissionen in den anderen

Ländern zumeist durch den Zusammenschluß landesgeschichtlich interessierter Ge-
lehrter entstanden, ist die "Historische Landeskommission für Steiermark eine

Gründung des Steiermärkischen Landtags bzw. der Steiermärkischen Landesregie-
rung, die damit ihr lebhaftes Interesse an der Erforschung der Landesgeschichte
dokumentierte. Die Gelehrten, durch welche die Gründung der Koininission ange-

regt worden war, hatten sich bewußt für eine enge Bindung an das Land entschie-
den, das damit die Verpflichtung übernahni, den Bestand dieser Körperschaft zu
sichern. Es ist wohl nicht zuletzt diesem Umstand zu danken, daß die Historische

Landeskoininission alle politischen und wirtschaftlichen Umbrüche der letzten fünf-
zig Jahre überdauern konnte. Daß es eine Historische Landeskommission gibt in
diesem Land und daß das Land Steiermark diese Einrichtung trägt und für sie
sorgt, ist das offizielle Bekenntnis des Landes zu seiner Geschichte und zugleich
die Bestätigung des Landesinteresses an der G>eschichtsforschung.

Das Wirken der Historischen Landeskominission reichte von allein Anfang an
weit über die Grenzen des Landes hinaus. Ihr Forschungsprogramm war das um-
fassendste, das in einein deutschen Territoriuni aufgestellt wurde (J. Loserth). Es
umfaßte im Landesbereich alle Zweige der Geschichtsforschung und alle maßgeb-
lichen wissenschaftlichen Persönlichkeiten. Das beweisen die Nanien Dopsch, Eder,
Garzarolli-Turnlakh, Geramb, Käser, Krones, Loserth, Luschin-Ebengreuth, Mell,
Redlich, Srbik, Uhlirz und Zwiedineck-Südenhorst - um nur einige zu nennen.

Diese Namen sind aber auch eine Verpflichtung für uns, der gerecht zu werden
keineswegs leicht ist. Sie ist in den Statuten formuliert. "In planmäßiger gemein-
sanier Arbeit Aufgaben zu lösen, für deren Bewältigung Einzelinitiative nicht zu-
reicht (§ 2). Zu diesem Zweck beruft die Landesregierung die hervorragendsten
Vertreter der landesgeschichtlichen und landeskundlichen Forschung zu geinein-
samem Wirken in dieses Gelehrtenkonsortium. Wenn es in den letzten Geschäfts-

perioden gelungen ist, die Tätigkeit der Historischen Landeskoniniission durch eine
Reihe grundlegender Reformen zu aktivieren und ein umfassendes Forschungs- und
Publikationsprograniin in Angriff zu nehinen und zuni Teil auch schon zu verwirk-
lichen, so wollen wir es als Ergebnis des selbstlosen und einverständlichen Zusam-
inenwirkens der Verantwortlichen Träger der Gesch-ichtsforschung ini Lande dank-
bar zur Kenntnis nehmen.



Es ist inir ein aufrichtiges Bedürfnis, dafür allen Koininissionsmitgliedern zu
danken. Ein besonderer Dank gilt den treuen Diensten, die Herr Oberstudienrat
Dr. Otto Lainprecht durch elf Jahre als Sekretär der LandeskoiBimission lei-
stete, und dem Herrn Universitätsdozenten Dr. Othmar P i ck l, der in dieser

Eigenschaft seit 1957 mit großer Sachkenntnis und Dynamik für ein fruchtbares
Wirken der Gelehrtenversammlung besorgt ist. Der "Historischen Landeskommis-
sion für Steiermark" aber wünsche ich auch für die Zukunft ein erfolgreiches Wir-
ken im Dienste der steirischen Geschichtsforschung.

Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren

Landeshauptinann-Stellvertreter



Die Historische Landeskommission für Steiermark 1892-1967

75 Jahre ini Dienst der steirischen Geschichtsforschung
Othmar Pickl

Die Historische Landeskommission für Steiermark wurde im Frühjahr 1892 ins

Leben gerufen. Der Steierinärkische Landtag hatte dein Landesausschuß die Er-
mächtigung dazu erteilt, und nachdem dieser das Statut der Kommission am 19. Mai
1892 genehmigt hatte, konnte sich die "Historische Landes-Commission" am 11. Juni
1892 unter dein Vorsitz des Landeishauptniannes Gundaker Reichsgrafen von Vu r ra-
brand-Stuppach konstituieren1. Dieser historisch außerordentlich interessierte
und auch durch seine prähistorischen Forschungen bekannte Mann2 hatte sich Ge-

danken darüber gemacht, wie das "steiermärkische Landesarchiv für die Geschlchts-
Wissenschaft am erfolgreichsten ausgenützt und wie gleichzeitig das Wirken der
inodernen Verwaltungs-Körperschaften durch authentische und erschöpfende Nach-
richten über die Entwickelung des Verwaltungs-Organismus in der Vergangenheit

gefördert werden" könnte3. Die Anregungen dazu und zur Gründung der Historischen
Landeskommission stammten vom Direktor der Steiermärkischen Landesbibliothek,

Univ. -Prof. Dr. Hans Zwiedineck Edlen von Südenhorst4.

Daß man als Organisationsform die einer Historischen Landeskommission wählte;
entsprach der Entwicklung, welche die historische Forschung - insbesondere die
landesgeschichtliche Forschung - am Ausgang des 19. Jahrhunderts im deutsch-
sprachigen Raum nahm5. Die Vertreter der großen Historie hatten sich zunächst
wenig oder gar nicht uin die Landesgeschichte geküiuinert, so daß uni die Mitte des
Jahrhunderts in Deutschland und Österreich die historischen Vereine bzw. die

Altertumsvereine, wie sie sich häufig nannten, zu Trägern der territorialen Forschung

geworden waren. In der Steiermark hatte seit 1850 der Historische Verein diese
Aufgabe übernommen. Seine Tätigkeit war in der ersten Periode seines Wirkens vor
allem auf die Auffindung, Sammlung und Bergung wissenschaftlichen Materials
gerichtet. Schon bald aber erfolgte der Schritt zur methodisch fundierten, wissen-
schaftlichen Kritik6. Wie anderwärts führte der Weg von der Sammlung zur For-

schung zunächst in die Edition. Dazu aber brauchte man auch im landesgeschicht-
lichen Rahmen den Fachmann. Seit 1869 betrieb der Historische Verein die Heraus-

gäbe des von Josef von Zahn bearbeiteten "Steirischen Urkundenbuches und ver-
öffentlichte 1875 BischofTs "Steirisches Landrecht im Mittelalter"7.

1 I/S. l f. Die "Berichte der Histor. Landeskommission" werden hier nur kurz mit
römischen Ziffern zitiert.

2 Vgl. F. Posch "Die Landeshauptleute am Abend der Monarchie , Sonderband 6 der

3 I/S. l f.
4 IX/S. 2.
5 H. Heimpel "Über Organisationsformen historischer Forschung in Deutschland , HZ

189/1959, S. 139-222, besonders S. 215 ff.
6 B. Sutter "Die periodischen Schriften des HV f. Stmk. Versuch einer Würdigung als

Beitrag zur steirischen Historiographie" im "Register zu den im 4l. Jahrgang, 1950, der
ZdHV f. Stmk. veröffentlichten Verzeichnissen der in den Schriften des HV erschienenen Ab-

7 W. Brantner "100 Jahre Historischer Verein für Steiermark (1850-1950)" in ZdHV,
4l. Jahrgang, 1950, S. 24-72, besonders S. 42 bzw. 46 f.



Es darf als außerordentlicher Glücksfall bezeichnet werden, daß schon kurz nach

1860 Josef von Zahn, Fianz von Krones, Arnold von Luschin-Ebengreuth und Hans
von Zwiedineck-Südenhorst die kritischen Methoden der klassischen Geschichtsfor-

schung in die Steiermark verpflanzt8 und ihnen auch in der landesgeschichtlichen
Forschung zum Durchbruch verhelfen hatten. Alle Genannten gehörten dem Histo-
rischen Verein an, durch den in der Steierinark - zum Unterschied von der all-

gemeinen Entwicklung9 - die Fachhistoriker der Universität und des Archivs den
Veg in die Landesgeschichte fanden. Die Bestrebungen des Vereins wurden voin
Land tatkräftig gefördert, und es war nur das äußere Zeichen dieses Zusammen-
wirkens, daß Landeshauptmann Dr. Moritz von Kaiserfeld von 1869 bis 1884 Ehren-
Präsident des Historischen Vereins war. Nach seinem Rücktritt wurde 1885 sein

Nachfolger im Amte, Landeshauptmann Graf Gundaker von Wurmbrand-Stuppach,
zum neuen Ehrenpräsident des Vereins gewählt10.

Zwiedineck-Südenhorst, der seit 1885 an der Universität Graz neuere Geschichte
vortrug, gewann Landeshauptmann Wurmbrand-Stuppach für den großen Plan, eine
umfassende Darstellung der Verfassungs-, der allgemeinen Verwaltungs- und der
Wirtschaftsgeschichte der Steiermark in Angriff zu nehmen11. Da ein wissenschaft-
liches Unternehnien dieser Art die Kraft eines einzelnen jedoch bei weitem über-

stieg, war das Vorhaben nur in organisierter GgBieiiis&haftsarbeit dazu berufener
Fachhistoriker und bei sachlicher Arbeitsteilung zu verwirklichen. Der lose Rahmen
eines Vereins von Geschichtsfreunden, wie ihn der Historische Verein trotz der

Fachgelehrten in seinen Reihen letzten Endes ja doch darstellte, schien dazu aber
nicht geeignet12. Daruni entschloß man sich zur Bildung einer Historischen Landes-

kommission. Einige Vorbilder dafür gab es schon; so die 1876 gegründete Historische
Koininission für die Provinz Sachsen, die Badische Historische Koininission (1883)
und die Historische Kommission für Württemberg (189l)13.

Während diese Kominissionen im wesentlichen autonome Gelehrten-lnstitutionen

darstellten, entschied man sich bei der Schaffung der Historischen Landeskommission
für Steiermark bewußt für eine enge Bindung an den Landes-Ausschuß, d. h. an die
Landesregierung. Die Kominission wurde nicht nur vom Land gegründet und finan-
ziert, sondern auch ihre Mitglieder vom Landes-Ausschuß berufen, der Sekretär von

dieser Instanz ernannt14. Das alles deutet darauf hin, daß die Landesregierung, vor

allem aber Landeshauptmann Wurmbrand-Stuppach, ein geradezu brennendes Inter-
esse an der Erfüllung der Forschungsaufgaben hatte, die der "Historischen Landes-
Coininission" in ihrein Arbeitsprogramm gestellt wurden. Dieses Programni forderte:

l. Innerhalb einer Generation eine zusaninienhängende Geschichte der Stände und
der Landtage des Herzogtums Steiermark zu schaffen und in diese Darstellung

8 B. Sutter, a. a. 0., S. 90.
9 Im allgemeinen geschah dies nämlich nicht in den Historischen Vereinen, sondern in

den Historischen Kommissionen. Vgl. H. Heimpel, a. a. 0., S. 215.
10 W. Brantner, a. a. 0., S. 51.
n IX/S. 2; I/S. 3 ff.
12 Nicht zuletzt mögen dazu die Spannungen beigetragen haben, die seit 1891 zwischen

Josef von Zahn und den übrigen Ausschußmitgliedern des Historischen Vereins immer stärker
sichtbar wurden. Vgl. W. Brantner, a. a. 0., S. 53 f.

13 H. Heimpel, a. a. 0., S. 215 ff.
14 I/S. l f.
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Gundaker Reichsgraf von Wurmbrand-Stuppach,
Landeshauptmann der Steiermark.

Er setzte die Gründung der Historischen. Landeskommission für Steiermark im Landtag und
im Lanclesausschuß durch.



auch die Geschichte des Verwaltungsorganismus, der Gesetzgebung und des Ver-
ordnungswesens einzubeziehen, soweit sie "zur Erkenntnis der allgemeinen Cultur-
Verhältnisse des Landes nothwendig ist".

2. Darüber hinaus Einzelarbeiten über jene Zweige des öffentlichen Lebens zu ver-
öffentlichen, die in der Geschichte der Stände und des Landtages nicht erschöp-
fend behandelt werden können15.

Wie der Wortlaut zeigt, glaubte man, die gestellte Aufgabe in absehbarer
Zeit, jedenfalls innerhalb einer Generation verwirklichen zu

können. Daß dies nicht möglich sei, erkannte man erst geraume Zeit später.
M.angelnde Einsicht darf man den Gründern der Historischen Landeskommission für

Steiermark deswegen nicht vorwerfen. Verfiel doch die historische Forschung diesem
Irrtum, das Unabsehbare für absehbar zu halten, im 19. Jahrhundert ziemlich häufig.
Ja, nicht wenige Institutionen der Geschichtsforschung verdanken gerade diesein
Irrtum ihre Entstehung! Hätte man nämlich schon bei ihrer Gründung die spätere
Entwicklung in geradezu unabsehbare Breiten und Tiefen geahnt, wären viele
große Unternehinungen der Geschichtsforschung - denken wir nur an die Monu-
menta Germaniae, die Reichstagsakten oder Kehrs Papsturkundenwerk - vielleicht
nie ins Leben gerufen worden16.

Auch für das 1892 beschlossene Arbeitsprogramm der Historischen Landeskom-
inission für Steierniark gilt daher jene Benierkung, niit der Harnack den 1815 ge-
faßten Beschluß der Berliner Akademie kommentierte, ein Corpus der griechischen
Inschriften zu beginnen: "Was damit beschlossen war, ahnte niemand17."

1892 plante man zunächst, die "Allgenieine Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte
des Herzogtums Steiermark in zehn Abschnitte gegliedert darzustellen. Dabei
sollte die erste Periode vom 12. Jahrhundert bis 1493 reichen, während man die

Zeit von 1493 bis 1848 ini wesentlichen nach den Regierungszeiten der Herrscher
in neun Perioden unterteilte18.

Für die "Forschungen zur steiermärkischen Verfassungs- und Verwaltungs-
geschichte", unter welchem Titel die in Punkt 2 des Arbeitsprogramms erwähnten
Einzelarbeiten zusammengefaßt werden sollten, waren folgende Themen in Aus-
sieht genoniinen19:

l. Die landesfürstliche Gewalt.

2. Die kirchliche Verwaltung in Hinsicht der Seelsorge und des weltlichen Besitzes.
3. Die grundherrliche Verwaltung und das Untertanenverhältnis.
4. Die Verwaltung in Städten und Märkten.
5. Die Rechtsquellen und das Rechtsleben.
6. Die Geschichte der Gesellschaft.

7. Polizei-, Sanitäts- und Armenwesen.

8. Bodenbau- und Wirtschaftseinrichtungen des großen und kleinen Grundbesitzes.
9. Bergwerks- und Hüttenbetriebe.

a) Eisen.
b) Gewinnung der anderen Metalle.
c) Gewinnung des Salzes.

15 I/S. 2 f.
18 H. Heimpel, a. a. 0, S. 153.
17 Ebd.
18 I/S. 3.
" Ebd. S. 4 f.
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10. Handel, Verkehrswege, Verkehrsmittel, Postwesen
11. Blünz- und Geldwesen.

12. Gewerbe und Industrie.

13. Kriegswesen und Landesverteidigung:
a) Bis Maximilian I.
b) Seit Maximilian I.

14. Geschichte des Unterrichtswesens.

15. Geschichte der Ansiedelung und Kolonisation.
16. Geschichte der Wehrbauten (an befestigten Wohnsitzen) und adelige Ansitze.

Das Programm der Kommission umfaßte damit auf territorialer Ebene praktisch
alle Zweige der Geschichtsforschung einschließlich der Sozial- und Wlrtschafts-
geschichte, der Rechts-, Religions-, Siedlungs-, Agrar- und Geistesgeschichte. Dazu

kam als besonderes Anliegen noch die Adelsgeschichte, deren Aufgabe es sein
sollte, den Einfluß der bedeutendsten Adelsgeschlechter auf die Geschichte des
Landes darzustellen20.

Gründung und Aufgabenstellung der Historischen La n -
desk o mmiss io n für Steiermark entsprachen eindeutig
einem aktuellen Anliegen der Zeit. Erkannten doch damals gerade

die führenden Historiker, daß jede Landesgeschichte zugleich deutsche Geschichte
sei und daß man, wie Karl Lamprecht es formulierte, erst "aus der Kenntnis
eines räumlich begrenzten Quellenmaterials Schlüsse für die materielle Kultur in
ihrer Gesamtheit ziehen" könne21.

Bezeichnend für die damit eingeleitete Entwicklung ist es, daß 1894 auf der
2. Versammlung deutscher Historiker in Leipzig erstmals ein landesgeschichtlicher
Tätigkeitsbericht erstattet wurde22. Zwiedineck-Südenhorst aber war es,

der vor dieser illustren Versammlung "über Stand und Bedeutung der landes-
geschichtlichen Studien, insbesondere über die Arbeitsgebiete der landesgeschicht-

lichen Publications-Institute referierte und in diesem Zusammenhang über Organi-
sation und Arbeitsprogranini der Historischen Landeskoniinission für Steierniark
berichtete. In seinem Referat regte Zwiedineck an, "in jenen Gebieten Deutschlands,
die längere Zeit eine genieinsame Verwaltung besessen haben, an welche die Gegen-
wart anknüpft", umfassende Forschungen über die Verfassung und Verwaltung an-
zustellen und die Forschungsergebnisse auszutauschen23. Als Ergebnis dieser An-
regung erfolgte 1896 der Zusammenschluß der landesgeschichtlichen Kommissionen
und Publikationsinstitute zur "Conferenz landesgeschichtlicher Kominission und
anderer Veröffentlichungs-Institute"24.

Daß Zwiedineck die Wichtigkeit der Forschungen zur Ver-
fassungs- und Verwaltungsgeschichte - die ja auch als Haupt-
aufgäbe der Historischen Landeskoininission galten - ininier wieder so besonders
herausstellte, ist typisch für die besondere Situation der

österreichischen Geschichtsschreibung des späteren
19. Jahrhunderts. Während im deutschen Volk die Neuentdeckung der

m I/S. 5-6.
21 H. Heimpel, a. a. 0., S. 216.
22 Ebd.
23 III/S. 9 f.
24 Ebd. und VI/S. 5 f.
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mittelalterlichen Kaiserherrlichkeit die Hoffnungen auf eine ebenso glanzvolle
nationale Zukunft geweckt hatte, konnten die österreichischen Historiographen
den Völkern der Donauinonarchie keine gleicherinaßen zukunftweisenden Bilder
ihrer Vergangenheit bieten. Sie konnten, wie Alphons Lhotsky treffend fest-
stellt, "imnier nur auf die ängstlich in ihrem Bestand gehütete Gegenwart hin
pointieren, immer nur untersuchen und darlegen, wie das Bestehende entstanden
war, das also immer auch als das erreichte Ziel erscheinen mußte"25. Aus

diesem Grund interpretierte der in Graz lehrende Franz von Kro n e s - der
1892 in die Historische Landeskommission für Steiermark berufen worden war -

das Wesen seines 1876/79 erschienenen "Handbuchs der Geschichte Österreichs"

als "die ausführliche Darstellung des Entwicklungsganges der österreichischen
Staatsbildung". Zu diesen Versuchen, eine Sinndeutung der österreichischen Ge-
schichte zu geben, zählt ini weiteren Sinne auch die durch das Gesetz vom Jahre
1893 für Juristen und Historiker eingeführte Pflichtvorlesung "Österreichische
Reichsgeschichte"*, die vor allem bei den künftigen Staatsbeaniten das Verständ-
nis für die kunstvolle Struktur des alten "Kaiserstaates" wecken sollte26.

Was für den Gesamtstaat galt, mußte aber in gleicher Weise auch für die ein-
zelnen Kronländer gelten, zumindest für jene, die im Zuge des Nationalitäten-
kampfes Gefahr liefen, national geteilt zu werden, wie u. a. auch die Steiermark.
Es ist daher wohl nicht unberechtigt, anzunehmen, daß Landeshauptmann Vurm-
brand-Stuppach und Zwiedineck-Südenhorst niit der Gründung der Historischen
Landeskommission für Steiermark auf Landesebene analoge Ziele verfolgten, wie
sie die österreichische Geschichtsschreibung für den Gesanitstaat vertrat.

Im übrigen war es vollkommen klar, daß eine moderne Geschichte der Staats-
bildung, der Verfassung und Verwaltung wie auch der sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der österreichischen Länder nur auf Forschungen aufbauen konnte,
wie sie durch die Historische Landeskommission für Steiermark in Angriff ge-
nommen wurden.

Zu Mitgliedern der neugeschaffenen Historischen Landeskommission wur-
den 1892 neun hervorragende Wissenschafter berufen darunter so verdiente Ge-
lehrte wie Franz von Krones-Machland, Arnold von Luschin-Eben-

gr e u th, Franz Martin M a y e r** und der Direktor des Steiermärkischen Landes-
archivs, Josef von Zahn. Zum geschäftsführenden Sekretär der Kommission wurde
Hans von Zwiedineck-Südenhorst ernannt. Seinem rastlosen Eifer und

seinem Organisationstalent gelang es in den entscheidenden ersten Jahren, sowohl
die Fachkreise des Landes als auch von auswärts für die wissenschaftlichen Unter-

nehmungen der Historischen Landeskommission zu gewinnen27.

25 A. Lhotsky "Geschichtsforschung und Geschichtsschreibung in Österreich", HZ 189/

* Einer der energischesten Wegbereiter dieser neuen Disziplin war Arnold Luschin-Eben-
greuth, der der Historischen Landeskommission von ihrer Gründung (1892) bis zu seinem
Tod im Jahre 1932 angehörte.

2» Ebd. S. 429 bzw. S. 432; außerdem A. Mell XIII/S. l.
** Der Verfasser des Werkes "Geschichte Österreichs mit besonderer Rücksicht auf Cultur-
geschickte" (1874), das erst kürzlich als Mayer-Kaindl-Pirchegger-Klein "Geschichte und
Kulturleben Österreichs" in 5. Auflage erschienen ist.

27 IX/S. 2.
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Univ. -Prof. Dr. Hans von Zwiedineck-Südenhorst,
Direktor der Steiermärkischen Landesbibliothek und erster Sekretär der Historischen Landes-

kommission für Steiermark (1892 - 1906). Durch ihn wurde die Gründung der Kommission
angeregt.



Zur Erfüllung ihrer Aufgaben wurden der Kommission bedeutende Mittel zur
Verfügung gestellt. Vom Land erhielt sie zunächst 4000 Kronen jährlich, vom Jahre
1906 an außerdem vom Unterrichtsministerium 1000 Kronen pro Jahr; schließlich
leisteten steirische Adelsfamilien in den Jahren 1893 bis 1902 für Forschungen zur
Geschichte des steirischen Hochadels Beiträge von insgesamt 30. 580 Krönen28.
Darüber hinaus förderte man die Forschungsarbeiten der Kommission durch Dienst-
freistellung der Mitarbeiter29.

Trotzdem zeigte es sich schon 1895, daß das Arbeitsprogramm viel zu breit an-
gelegt war, ja daß es nicht einmal möglich sein würde, in absehbarer Zeit auch
nur die Hauptaufgabe der Komniission zu erfüllen, näinlich eine zusaminenfassende
Darstellung der Verfassungs- und Verwaltungsgeschic'hte des Landes zu erarbeiten.
Es fehlte eben überall an den notwendigen Vorarbeiten, insbesondere an Quellen-
forschungen der neueren Zeit. Dieser Tatsache wurde 1897 durch eine Änderung
des Arbeits- und Publikationsprogramms Rechnung getragen. Es wurde festgestellt,
daß inan an die Veröffentlichung einer zusaininenhängenden Geschichte der Ver-
fassung und Verwaltung so lange nicht denken könne, solange nicht durch Quellen-
Publikationen und Einzeluntersuchungen die dafür unbedingt notwendigen Voraus-
Setzungen geschaffen worden seien30. Die Masse der Quellen, insbesondere zur neueren
Geschichte, lag aber noch unerschlossen in den Staats-, Landes-, Stadt- und Familien-
archiven. Die ungeheuren Massen dieses Materials zu saninieln, zu ordnen und zu
sichten, bedurfte unerhörter Anstrengungen, war aber unumgänglich notwendig.

Die Historische Landeskoniinission begann daher ihre Tätigkeit mit ausgedehnten
Archivforschungen und einer umfangreichen archivalischen Sammel- bzw. Ordnungs-
tätigkeit. Das wichtigste Ergebnis dieser Bemühungen war die wissenschaft-
liche Erschließung der Faniilien- und Privatarchive der
großen Adelsfamilien. Das Hauptverdienst daran gebührt Landeshaupt-
mann Vurmbrand-Stuppach. Sein Ansehen und der Eifer, mit dem er die Adels-
fainilien des Landes für die Arbeiten und Ziele der Historischen Landeskoniinission

zu gewinnen suchte, bewirkte, daß diese nicht nur die Bewilligung zur Benützung
und Erschließung ihrer Archive erteilten, sondern die Arbeit der Koininission sogar
durch großzügige finanzielle Unterstützung förderten.

Im Zuge dieser Archivforschungen suchte man in erster Linie das außerhalb der
Steiermark befindliche Quellenniaterial zu erfassen, weil dessen Ausbeutung keines-
wegs für alle Zeiten gesichert schien, während die Quellen des Landesarchivs nach
Abschluß der von Zahn mit bewundernswerter Energie vorangetriebenen Ordnungs-
arbeiten jederzeit zugänglich waren. So wurden von 1893 bis 1901 nicht weniger
als 44 Archive - davon 39 außerhalb der Steiermark gelegene - nach Betreffen
zur steiermärkischen Geschichte durchforscht; darunter Archive zu Stuttgart, Tü-

hingen, UIm, München, Salzburg, Linz, Steyr und Wien, die Familienarchive hoch-
adeliger steirischer Geschlechter zu Teinitz (Trauttmansdorff), Krumau-Wittingau
(Schwarzenberg) und Tachau (Windischgraetz) in Böhmen sowie die Archive zu

28 VI/S. 2 und IX/S. 4 f.
29 So war zum Beispiel der Skriptor der Universitätsbibliothek, Dr. Josef Peisker, drei

Tage in der Woche zu Archivforschungen, die er im Auftrag der Historischen Landeskoin-
mission durchführte, vom Dienst freigestellt.
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Klagenfurt, Görz, Laibach und Agram31. Als Ergebnis dieser Forschungsarbeiten
konnten bis 1903 rund 12.000 Regesten, umfassend den Zeitraum von 1040 bis
1850, angelegt werden32. Fürwahr eine beachtliche Leistung!

Damit war schon wenige Jahre nach der Gründung der Kommission die G run d-
lagenforschung gegenüber dem zunächst unerreichbaren aktuellen
Thema "Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Steiermark eindeutig in
den Vordergrund getreten. Man erkannte gegen Ende der ersten, auf zehn Jahre
(1892-1902) beschränkten Funktionsperiode der Historischen Landeskommission
ganz klar, daß es völlig ausgeschlossen war, die in den Statuten gestellte Aufgabe
in absehbarer Zeit zu erfüllen. In ihrem an den Landesausschuß gerichteten Bericht

über die von 1892-1902 geleistete Arbeit stellte die Kommission daher klar und
eindeutig fest:

"Der Zeitpunkt, in dem die Aufgaben im wesentlichen abgeschlossen sein wer-
den, die der Landes-Kommission durch das Statut gestellt werden, ist heute noch nicht
abzusehen . . .

Man ist den Problemen, die gelöst werden müssen, ehe eine wissenschaftlich
begründete Geschichte der Verfassung und Verwaltung der Steiermark geboten wer-
den kann, erst auf die Spur gekommen; es bedarf ausdauernden Beharrens auf dem
betretenen Wege und vor allem der BIitwirkung frischer, junger Kräfte, wenn das
Ziel, das sich die moderne Geschichtsschreibung setzen muß, erreicht werden soll.
Es verlangt die Durchdringung des gesamten Volkslebens während eines vollen Jahr-
tausends in allen seinen wirtschaftlichen Beziehungen, in der Organisation der Arbeit,
in der Verteilung der öfi'entlichen Gewalt; es verlangt den Nachweis des Einflusses
der Ideen, der Religion, der Kunst, auf die Entwicklung der Völker, auf die Gestaltung
der Gesellschaft. Was darin bis jetzt geleistet wurde, ist kaum irgendwo mehr als
Stückwerk . . ."

Daraus leitete die Koniinission folgende Forderung ab:

"Die Aufklärung der Vergangenheit, die Herstellung einer innigen Verbindung
zwischen ihr und der Gegenwart ist aber nicht nur eine wissenschaftliche Forderung,
sie ist auch die Vorbedingung einer gesunden politischen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung, und deshalb bildet ihre Unterstützung und Förderung nicht etwa eine ge-
schmackvolle Liebhaberei, sondern eine dringende und für die Gesamtheit der Be-
völkerung notwendige und fruchtbringende Tätigkeit und wird die eifrige Sorge jeder
einsichtvollen öffentlichen Verwaltung bilden müssen33."

Der Landesausschuß beantragte auf Grund dieses Berichtes unter ausdrücklicher
Würdigung der von der Historischen Landeskoinniission bisher geleisteten Arbeit
die Neubestellung der Kommission und die weitere Subventionierung ihrer Arbeit
durch das Land. In der ausführlichen Begründung wird betont, "daß die Errei-
chung dieses (in den Statuten gesteckten Zieles) nur durch die fortdauernde Sub-
ventionierung aus Landesmitteln" möglich sei. Der Antrag wurde vom Landtag am
16. Juli 1902 angenommen und damit der Weiterbestand der Historischen Landes-
koininission gesichert34.

Damit war der entscheidende Schritt getan. Die zur Lö-
sung einer für absehbar gehaltenen Forschungsaufgabe
gegründete Kommission wurde nun zum Dauerunterneh-
m e n. Alfred H e u ß hat diesen Übergang zur Forschung als organisierte Dauer-
aufgäbe als die für das ausgehende ]9. Jahrhundert typische Hinwendung zum

31 VIII/S. 9-10.
32 VIII/S. 2; IX/S. 15 f.
33 VII/S. 4 ff.
34 VII/S. 5 f.
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"Dienst an der Wissenschaft" bezeichnet, als Zeugnis jener "innerweltlichen Askese",

in der Max Weber ein typisches Kennzeichen dieses bürgerlichen Zeitalters er-
blickte35. Tatsächlich fordert ja jede "organisierte Wissenschaft", die Menschen-
leben überdauert, von dem ihr dienenden Forscher den Verzicht auf jeden auf-
trumpfenden Hochmut. Sie wird für den einzelnen auch nur dann erträglich, wenn
er erkennt, daß "jede historische Wahrheit, und bezöge sie sich auf das Kleinste
und Formalste, für den historische Erkenntnis (ist), dem die Ge-
schichte als Ganzes vor Augen liegt" (Hermann Heimpel)36.

In diesein Geiste gingen die dreizehn iin Jänner 1903 neu berufenen Mitglieder
der Historischen Landeskommission unter der Geschäftsführung des abermals zum
Sekretär gewählten Univ. -Prof. Dr. Hans Zwiedineck-Südenhorst ans Werk.

Die Archivinventarisieruneen wurden auch in der dritten Geschäftsperiode (1903
bis 1907) sehr intensiv weitergeführt, doch konzentrierte man sich nun vornehm-
lich auf die alten Familien- und Herrschaftsarchive des Landes und auf Ordnungs-
arbeiten im Grazer Landesarchiv, wofür die Komnaission bezahlte Hilfskräfte (nieist

junge Doktoren) zur Verfügung stellte37.
Als der beinerkenswerteste Erfolg dieser Beniühungen um die

Sicherung und Erfassung wichtiger Quellen darf wohl die Erschließung
des k. k. Statthaltereiarchivs (heute Steiermärkisches Landesarchiv -

Abteilung Bürgergasse) für die wissenschaftliche Benützung ge-
wertet werden. Kein Geringerer als Anton Mell, der Direktor des Landesarchivs,
stellte 1907 fest, daß Eduard Richter und die Historische Landeskommission

das Hauptverdienst daran in Anspruch nehmen dürfen38. Hatte doch die Histo-
rische Landeskommission im Februar 1900 ein Gesuch an das k. k. Ministerium des

Inneren gerichtet39, dein ein Gutachten des Koininissionsmitgliedes und damaligeu
Rektors der Universität Graz, Eduard Richter, beigefügt war. Richter klagte darin
in bitteren Worten über "den Zustand der k. k. StatthaIterei-Registratur in Graz
voin Standpunkt der Benützung zu wissenschaftlichen Zwecken und forderte die
Abtrennung der älteren Aktenbestände von der Registratur bei gleichzeitiger Um-
gestaltung derselben zu einem k. k. Statthaltereiarchiv unter der Leitung wissen-
schaftlich gebildeter Beamter40. Das Gesuch bewirkte, daß im Oktober 1900 Ver-
handlangen aufgenommen wurden, die nach Überwindung mancher Schwierigkeiten
1906 tatsächlich zur Errichtung des Statthaltereiarchivs führten41.

Die Gründung der Historischen Landeskommission und ihre lebhafte wissen-
schaftliche Tätigkeit bewirkten auch eine erfreuliche Belebung der historischen
Studien an der Universität Graz. Fanden doch zahlreiche Studenten, Doktoranden

und Lehramtskandidaten Gelegenheit, sich im Dienste der Kommission mit den
Originalquellen zu beschäftigen, wodurch sie sich die für jede wissenschaftliche

35 H. Heimpel, a. a. 0., S. 154.
3e Ebd.
37 VIII/S. 2; IX/S. 15 f.
38 IX/S. l. hzw. V. Thiel ^iur Geschichte des K. K. steiermärkischen Statthalterei-

archivs", Band XXVII, der "Veröffentlichungen", 1910, S. 92. Vgl. dazu die 1900 verfaßte
Denkschrift der Kommission an das K. K. Innenministerium, VII/S. 10 ff.

39 VII/S. 10 f.
4» Ebd. S. 11-13.
41 F. Posch "50 Jahre Statthaltereiarchiv", Mitt. d. Stmk. LAs., 1956. S. 24 ff.
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Arbeit unerläßliche Gewandtheit im Lesen und Auswerten von Urkunden und Akten

erwarben.

Es ist außerordentlich interessant, die Verzeichnisse der "Hilfsarbeiter der Histo-
rischen Landeskommission" durchzusehen. Mit diesem nicht gerade sehr glücklich
gewählten Terminus bezeichnete man in den Jahren vor dem Ersten Weltkrieg
nämlich die unter der Leitung eines Kommissionsmitgliedes wirkenden wissenschaft-
lichen Hilfskräfte. Unter ihnen ßnden sich die nachmals so bekannten und bedeu-

tenden Wissenschafter Dr. Anton Kap p e r, Dr. Hans M ai e r, Dr. Hans Pi r ch -
eg g e r. Dr. Karl Hafner, Dr. Hans Unt er swe g. Dr. Martin Wu t t e,
Dr. Viktor von Geramb und Dr. Max D ob ling e r42.

Die Historische Landeskommission wirkte jedoch nicht nur im Rahmen der stei-
rischen Geschichtsforschung, sondern weit darüber hinaus. Außerordentlich bedeu-
tend war vor allem der Einfluß, den sie auf die Organisation der kulturgeschicht-
lichen Forschung im gesamten deutschen Sprachraum genommen hat. Zwiedineck-
Südenhorst, der dem Ausschuß des Verbandes deutscher Historiker seit dessen
Gründung angehörte43, hatte auf der zweiten Versammlung deutscher Historiker in
Leipzig Ende März 1894 auch über Organisation und Arbeitsprogramm der Histo-
rischen Landeskommission für Steiermark berichtet44. Zwiedinecks Ausführungen

fanden allgemeine Anerkennung; die Gründung der Historischen Landeskommission
für Steiermark wurde als vorbildliche Leistung gerühmt, und "das Vorgehen des
Landes Steiermark in dieser Richtung wurde in den Fachzeitschriften und in den
Versammlungen der Fachmänner mit ungeteiltem Beifall begrüßt und als Muster
aufgestellt". Ja, es wurden nach ihrem Muster auch in anderen Ländern historische
Landeskommissionen ins Leben gerufen und organisiert, so z. B. die historische
Kommission im Königreich Sachsen und die historische Kommission für Böhmen45.

Ebenso war die systematische Erforschung der Privat-
archive Deutschlands, die der Gesamtverein der Geschichts- und Alter-
tumsvereine Deutschlands um 1900 zu einer seiner wichtigsten Aufgaben erklärte,

durch das Beispiel der steirischen L an d esko mmissio n an-
ge r e g t46.

Die seit der Gründung der Kommission systematisch betriebene Durchforschung
der Familienarchive führte schließlich - abermals von Zwiedineck-Süden-
hörst angeregt und bis zur Verwirklichung entscheidend gefördert - 1898
zur Gründung der "Kommission für neuere Geschichte
Österreich s"47. Bei der wissenschaftlichen Erschließung der Familienarchive
des steirischen Hochadels stellte sich sehr bald heraus, daß diese Archive wichtige
Quellen zur neueren Geschichte enthielten, deren Bedeutung weit über die landes-
geschichtlichen Ziele der Landeskommission hinausreichte. Waren doch aus diesen
großen Familien hervorragende Staatsmänner, Gesandte, Mitglieder der Geheimen
Ratskollegien, Konferenzminister usw. hervorgegangen, deren Korrespondenz größten-

42 VI/S. 4;VII/S. 3;IX/S. ll.
43 VI./S. 5.
44 III/S. 9 f.
48 VIII/S. 5.
46 VIII/S. 5.
47 A. Lhotsky, a. a. 0., S. 420.
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teils in den Familienarchiven verwahrt und bis dahin so gut wie unbekannt ge-

blieben war. Zwiedineck-Südenhorst schlug daher schon im Jahre 1896 dem Institut
für österreichische Geschichtsforschung vor, eine Kommission von Fachleuten zu

bilden, die die Herausgabe der Korrespondenzen österreichischer Staatsmänner des
17./18. Jahrhunderts in die Wege leiten sollte48. Im Zusammenwirken mit dem
damaligen Vorstand des Instituts, Univ. -Prof. Dr. Engelbert Mühlb a ch er, ge-
lang es Zwiedineck, die "Commission zur Herausgabe von Acten und Correspondenzen
zur neueren Geschichte Österreichs" ins Leben zu rufen, in deren Editionsreihen

nachmals so wichtige Quellen, wie "Österreichs Staatsverträge", "Korrespondenzen
österreichischer Herrscher" und "Österreich-Ungarns Außenpolitik 1908-1914" er-
schienen.

Damit war es Zwiedineck gelungen, auf höherer Ebene jenen Grundsatz zu ver-
wirklichen, den er im Statut der Historischen Landeskommission schon früher ver-
ankert hatte, daß nämlich zur Erreichung eines höheren Zieles die Vereinigung
vieler Kräfte und eine zweckentsprechende Organisation der Arbeit notwendig sei.
Denn der erste Sekretär der Historischen Landeskommission für Steiermark hatte

klar erkannt und sprach es offen aus: "Die großen Aufgaben, die sich die Ge-
schichtsforschung in Ansehung der neueren Geschichte stellen muß, lassen sich
durch die Bemühungen einzelner nicht mehr lösen"49.

Der Tod Zwiedineck-Südenhorsts (f 22. November 1906) bedeutete daher für die
Historische Landeskoniniission, die ins Leben zu rufen er geholfen und deren Ge-
Schäfte er als Sekretär durch dreizehn Jahre geführt hatte, einen schweren Verlust.
Zwiedineck war ein Mann "von höchstem geistigen Rang"50; sein Werk ("Deutsche
Geschichte im Zeitraum der Gründung des preußischen Königtums" und "Deutsche
Geschichte von der Auflösung des alten bis zur Errichtung des neuen Kaiserreichs")
stellt nach dem Urteil Heinrichs von S irb i k eine hervorragende Leistung dar,
wenngleich es im Geiste der Zeit geschrieben "Ausdruck der ausgeprägtesten deutsch-
nationalen Gesinnung eines freiheitlichen Österreichers" ißt51. Sein Nachfolger
als Sekretär wurde der Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs, Univ.-Profes-
sor Dr. Anton M e l l, der die Geschäfte der Historischen Landeskommission bis

1935, durch fast dreißig Jahre also, führte.
Noch zu Lebzeiten Zwiedinecks entschloß man sich (im Juni 1906), auf Grund

der Erfahrungen, die man in den vierze'hn Jahren des Bestehens der Kommission
gesammelt hatte, zu einer Revision des Arbeitsprogramms. ]V[an erkannte nunmehr,
daß das 1892 beschlossene Programm zu breit angelegt und deshalb undurchführbar
war. Hatte man sich damals doch die Darstellung der Verfassungs- und Verwaltungs-
geschichte und der damit zusammenhängenden Probleme leichter vorgestellt, als
sie sich in der Praxis erwies52. Weiters hatte man neben dieser Hauptaufgabe damit

begonnen, die Geschichte des steirischen Hochadels zu erforschen, weil dessen Mit-
glieder bedeutenden Einfluß auf die Landesverwaltung genommen und auch im

48 Zwiedinecks Schreiben an das IfÖG vom 25. November 1896 in V/S. 14-16.
49 VI/S. 6 f.
5» Vgl. B. Satter, a. a. 0., S. 92.
51 H. von Srbik "Geist und Geschichte", 2. Band, Salzburg, 1951, S. 108 f.
52 IX/S. 12 f.
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Staatsdienst Hervorragendes geleistet hatten53. Durch beide Vorhaben aber war man
drittens zu einer umfassenden und zeitraubenden Durchforschung zahlreicher

außersteirischer und steirischer Archive gezwungen worden. Auf die Ergebnisse
dieser archivalischen Vorarbeiten wurde oben bereits hingewiesen, und es darf
betont werden, daß sie für die steirische Geschichtsforschung bis heute von un-
schätzbarem Wert sind.

Nunmehr entschloß man sich jedoch dazu, die Arbeiten der Kommission stärker

auf die Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte des Landes zu konzentrieren und
das dafür in Betracht kommende Quelleninaterial in einer neuen Publikationsreihe
- den "Quellen zur steirischen Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte zu ver-
öffentlichen. Man hatte inzwischen nämlich erkannt, daß die Veröffentlichung der

wichtigsten Quellen - ursprünglich waren der Kommission Quellenausgaben durch
den § 4 der alten Statuten ausdrücklich untersagt gewesen - einfach grundlegende
Voraussetzung für jede Arbeit zur steirischen Landesgeschichte ist. Als eine der
wichtigsten Quellengruppen nannte man in diesem Zusammenhang die "Steirischen
Landtagsakten", deren Edition 1907 als eine der wichtigsten Aufgaben der Kommis-
sion bezeichnet und beschlossen wurde54. Entsprechend diesem neuen Schwerpunkt
der Kommissionstätigkeit mußten die Archivforschungen außerhalb der Steiermark
ebenso wie die Ordnungsarbeiten im Grazer Landesarchiv stark eingeschränkt wer-
den. Lediglich die Ordnungsarbeiten in den Familien- und Herrschaftsarchiven des
Landesarchivs wurden von wissenschaftlichen Hilfskräften der Kommission im alten

Umfang weitergeführt und in den Jahren 1908-1912 insgesamt 46 Archive mit
rund tausend Schubern geordnet. Außerdem subventionierte die Kommission zwi-
sehen 1907 und 1909 die Bereisung und Inventarisierung von 23 Stadt- und Markt-
archiven, darunter so wichtiger wie Cilli, Eisenerz, Kindberg, Mureck, Pettau und

Radkersburg55.
Es ist übrigens bemerkenswert, daß 1907 darüber geklagt wird, daß sich für

einzelne Abschnitte des 1892 festgelegten Arbeitsprogramms noch immer keine
Bearbeiter gefunden hätten und daß die Durchführung dieses gut durchdachten
Programms entscheidend von den zur Verfügung stehenden Mitarbeitern abhängen
werde56. Man ersieht daraus, daß auch damals schon - trotz der großzügigen

Förderung - die Gewinnung geeigneter Forscherpersönlichkeiten ein Hauptproblem
darstellte.

Dank der reichlichen Mittel, die der Kommission zur Verfügung standen, konnten

bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges folgende Publikationen erscheinen:

9 Bände der "Forschungen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der
Steiermark" in 17 Einzelheften;

28 Bände der "Veröffentlichungen", die im Zusammenwirken mit dem Histori-
sehen Verein für Steiermark auch als "Beiträge zur Kunde steiermärkischer

Geschichtsquellen" erschienen, und

l Band der "Quellen".

53 II/S. l
54 IX/S. 13 f.
55 Ebd. und X/S. 12-17, auch S. 8.
56 IX/S. 13.
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In der Reihe der "Forschungen" erschienen größere zusammenfassende Darstel-
lungen, die sich keineswegs auf die Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte im
engeren Sinne beschränkten; darunter so bedeutende und grundlegende Arbeiten,
wie Kro n e s' "Verfassung und Verwaltung der Mark und des Herzogtums Steier
von ihren Anfängen bis zur Herrschaft der Habsburger" (1897) und die Fortsetzung
"Landesfürst, Behörden und Stände des Herzogtums Steier von 1283-1411" (1900),
weiters Siegenfelds Untersuchung über "Das Landeswappen der Steiermark'
(1900), Anton M eil s "Anfänge der Bauernbefreiung in Steiermark" (1901),
Richard Me l l s "Beiträge zur Geschichte der steirischen Privaturkunde" (1911),
Franz von Mensis "Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum
Regierungsantritt Maria Theresias" (1910, 1912) und mehrere Arbeiten Johann L o -
s e rth s über die Zeit der Reformation und Gegenreformation.

Die "Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission" enthielten meist
umfangreiche Berichte über Archivbestände, Archivinventare sowie Auszüge und
Regesten der für die Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte unerläßlichen Quellen,
darunter Anton Me l l s "Regesten zur Geschichte der Familien von Teufenbach
1074-1547", Albert S t arz ers "Landesfürstliche Lehen in Steiermark von 1421
bis 1546" und Mell-Thi eis "Die Urbare und urbarialen Aufzeichnungen des
landesfürstlichen Kammergutes in Steiermark (1908).

Der Quellenband brachte Mell-Pircheggers "Steirische Gerichtsbeschrei-
Lungen", eine der grundlegenden Quellen zum Historischen Atlas der österreichi-
sehen Alpenländer.

Am Ende ihrer vierten Geschäftsperiode konnte die Historische Landeskommission
für Steiermark daher mit Genugtuung auf ihre Leistungen hinweisen, die für die
Landesgeschichte grundlegend waren und der Kommission im In- und Ausland einen
ehrenvollen Ruf verschafft hatten. Dennoch war man von dem Ziel, das durch Statut
und Arbeitsprogramm gesteckt wurde, noch weit entfernt, wie Anton M e l I 1913
in seinem Rechenschaftsbericht freimütig bekannte. Noch immer gab es keine
Arbeiten über das Landtagswesen in ständischer Zeit, über die Landeshauptleute
und über die Entwicklung des Landesbudgets, um nur die wichtigsten Aufgaben
zu nennen. Von einer Darstellung der Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte ganz
zu schweigen, für die noch weitere Vorarbeiten lind Einzeluntersuchungen nötig
waren57.

Der Steiermärkische Landtag beschloß zwar im Oktober 1913 die Erneuerung der
Historischen Landeskommission und beauftragte den Sekretär, Univ.-Prof. Dr. Anton
M e 11, mit der Weiterführung der laufenden Geschäfte bis zur konstituierenden
Vollversammlung, doch unterblieb 1914 infolge des Ausbruches des Ersten Weltkrieges
die Bewilligung der jährlichen Dotation für die zehnjährige Funktionsperiode und
die Ernennung der Kommissionsmitglieder58.

Erst im September 1920 wurde die Historische Landeskommission über Ansuchen
des Sekretärs Anton M e 11 neu bestellt und in der Mitgliederzahl, die nun erst-
mals über zwanzig anstieg, wesentlich erweitert. Man berief nämlich auch eine
größere Zahl von hervorragenden Persönlichkeiten, die zum Teil zwar in Graz

57 X/S. 11.
58 X/S. 10 f. und XI/S. l f.
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gewirkt, nunmehr aber ihren Wohnsitz außerhalb der Steiermark hatten, darunter
so bedeutende Gelehrte wie Univ. -Prof. Dr. Alfons Dopsch (Wien), Dr. August

J a ks ch (Klagenfurt), Dr. Franz Martin (Salzburg), Univ.-Prof. Dr. Oswald
Redlich (Wien), Univ.-Prof. Dr. Heinrich S r bi k (Wien) und Prof. Dr. Martin
Wutte (KIagenfurt).

Die Förderungsbeiträge des Landes Steiermark und des Bundesministeriums für
Unterricht erwiesen sich infolge der Inflation leider als völlig unzureichend, so daß
in der fünften Geschäftsperiode eine drastische Einschränkung des Arbeitsprogramms
notwendig wurde. Die Ordnung und Inventarisierung der Familien- und Herrschafts-
archive im Grazer Landesarchiv mußte eingestellt und die Tätigkeit der Kommission
auf die Vorarbeiten zur Edition der wichtigsten Quellen zur VerfaSsungs- und Ver-
waltungsgeschichte, das heißt auf die Vorarbeiten zur Herausgabe der steirischen
Landtagshandlungen und Landtagsakten beschränkt werden59. Deren Bearbeitung
nahmen Dr. Udo I l li g und Dr. Burkhard Seuffert in Angriff, doch schied
Dr. Illig bald aus dem Forschungsvorhaben aus.

Sowohl in dieser als auch in den folgenden Geschäftsperioden bis 1939 war die
Publikationstätigkeit infolge der durch die Not der Zeit nur sehr spärlich gewährten
Förderungsmittel ziemlich bescheiden. Bis zum Jahre 1941 - das heißt im Laufe
von zwanzig Jahren - erschienen:

2 Bände der "Forschungen" in sieben Heften; darunter drei Untersuchungen
Mensis zur "Geschichte der direkten Steuern", Käsers "Innerösterreichischer
Eisenhandel", zwei Arbeiten Loserths "Speidels Tagebuch am Regensburger
Reichstag 1594" und "Verteidigungsmaßnahmen gegen die Türken", zuletzt im
Jahre 1941 Anton Kerns "Kampf ums Recht";

3 Bände der "Veröffentlichungen" mit den wichtigen Arbeiten Alois Längs
"Die Lehen des Bistums Seckau" und "Die Salzburger Lehen in Steiermark" sowie

l Band der "Quellen" mit "Materialien zur Geschichte des steirischen Jagd-
rechts und der Jagdverfassung" von Bachofen-Echt und W. Hoffer.

Als wichtigste Veröffentlichung der Kommission in den Jahren zwischen den beiden
Weltkriegen muß zweifellos Anton M el l s viel zu bescheiden betitelter "Grundriß
zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte Steiermarks" (1929) gelten. Mell bot
darin auf 720 Seiten eine umfassende Darstellung der "Verfassungs- und Verwaltungs-
geschichte" unseres Landes und damit zugleich eine vorläufige Erfüllung des bis
dahin wichtigsten Programmpunktes der Kommission. Das Werk stellt die Summe
und Krönung der wissenschaftlichen Arbeit Mells dar und ist von überragender Be-
deutung innerhalb der gesamten deutschen Fachliteratur.

1935 legte Anton Mell als Siebzigjähriger das Ehrenamt des Sekretärs der Histo-
rischen Landeskommission, das er durch dreißig Jahre innegehabt und glänzend
geführt hatte, zurück. Zu seinem Nachfolger wurde Univ. -Dozent Dr. Burkhard
Seuffert bestellt, der seit 1924 unermüdlich und selbstlos die Vorarbeiten zur
Herausgabe der Landtagsakten betrieb.

59 XI/S. 7 ff.
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Landesrat DDDr. Udo I l li g.
Über seinen Antrag wurde die Historische Landeskommission nach mehrjähriger

Unterbrechung ihrer Tätigkeit im März 1946 durch die Steiermärkische Landesregierung
wieder ins Leben gerufen.



Im Dezember 1938 wurde vom Reichsstatthalter der Steiermark aus eigener
Machtvollkommenheit eine kommissarische Leitung für die Historische Landeskom-

mission eingesetzt und diese Dr. Wolfgang S it ti g übertragen. Da Dr. Sittig jedoch
im Sommer 1940 zur Wehrmacht einberufen wurde und mit einer kurzen Unter-

Brechung bis zum Kriegsende eingerückt war, wurde während seiner Abwesenheit
abermals Dr. Burkhard Seuffert mit seiner Vertretung betraut60.

In dieser Zeit ruhte jede Versammlungstätigkeit, weil das Ansuchen Dr. Sittigs,
die Landeskommission nach Ablauf der achten Geschäftsperiode zu Ende des Jahres
1939 statutengemäß zu erneuern, abgelehnt worden war. Wohl aber konnten zwei
Publikationen (Band XXXI der "Veröffentlichungen" und Band XI, Heft 3, der
"Forschungen") veröfTentlicht und laufende Arbeiten zur steirischen Geschichte
unterstützt werden61.

Gegen Kriegsende wurden die Manuskripte und Regesten der Kommission wegen
der zunehmenden Luftangriffe in das Schloß Gutenberg verlagert. Dort wurden die
Koffer und Kisten bei Kriegsende von der russischen Besatzungsmacht entleert
und mitgenominen, wobei Verluste eintraten, die bei Seuffe'rts Manuskript über
die Landtagsakten zwar nur etwa zehn Prozent betrugen, aber angesichts der kompM-
zierten Materie dennoch als schwer bezeichnet werden müssen.

Nach seiner Enthebung als ao. Universitätsprofessor am 26. Jänner 1946 übergab
Dr. Burkhard Seuffert im Einverständnis mit dem Kulturreferenten der Steiermärki-

sehen Landesregierung, Landesrat DDDr. Udo Illig, die Schlüssel und Protokolle dem
Kommissionsmitglied Univ.-Prof. DDr. Andreas Posch62.

Schon am 7. März 1946 aber beschloß die Steiermärkische Landesregierung über

Antrag von Landesrat DDDr. Udo I 11 ig, die Historische Landeskommission für
Steiermark durch die Ernennung von Mitgliedern und die Gewährung einer jähr-
lichen Dotation für die neunte Geschäftsperiode (1946-1951) zu erneuern. Am
8. Juli 1946 fand unter dem Vorsitz von Landesrat DDDr. Udo II I i g die konsti-

tuierende Vollversammlung statt, durch die die Kommission - erweitert im Per-
sonenkreis, erweitert aber auch in den einzelnen Disziplinen - wiederum ins Leben
gerufen wurde63. Waren nunmehr doch auch Fachleute jener Disziplinen erstmals
oder stärker in der Kommission vertreten, die inzwischen in das Interessenfeld
der Geschichtsforschuni g getreten waren, wie inisbesondere die Volkskunde und die

Kunstgeschichte. Zum geschäftsführenden Sekretär aber wurde Prof. Dr. Otto
Lamprecht ernannt (1946-1957)64.

Das Arbeitsprogramm, das nun erstellt wurde, sah in bewußter Fortsetzung der
ursprünglichen Aufgaben die Weiterführung der Arbeiten zur Herausgabe der
Landtagsakten durch Univ. -Prof. Dr. Seuffert vor, weitere Einzeluntersuchun-
gen zur Landesgeschichte und als wichtigsten neuen Programmpunkt die F o rt -
Setzung des SteiermärkischenUrkundenbuches. Josef von Zahn
hatte von 1875 bis 1903 die Urkunden des Herzogtums Steiermark bis zum Jahre

"> XIV/S. 7.
61 Ebd. S. 7 f.
62 Ebd. S. 10.
63 XV/S. 11.
64 Ebd. S. 12.
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Landeshauptmann Josef Kr ain e r,
Vorsitzender der Historischen Landeskommission für Steiermark seit 1948.



1260 in drei Bänden veröffentlicht. Nuninehr wurde Univ. -Prof. Dr. Ap p el t
gebeten, das Urkundenbuch fortzusetzen und zunächst als IV. Band die Urkunden.
der Jahre 1261 bis 1276 zu veröffentlichen65.

Ini Rahmen der Publikationstätigkeit brachten Pirchegger-Dungern ini
"Ergänzungsheft zu den Bänden I-III des Urkundenbuches des Herzogtums Steier-
mark" wichtige Nachträge und Richtigstellungen zu den drei von Zahn heraus-
gegebenen Urkundenbüchern und eine Neubearbeitung der von Zahn zusammen-
gestellten Liste der Markgrafen, Grafen, Edlen und Freien; weiters erschienen mit
Pircheggers FoTSühungen über "Landesfürst und Adel während des IWittelalters'"
und Karl E d er s "Landesfürstliche Visitation von 1544/45 in der Steiermark"

grundlegende Arbeiten zur Landesgeschichte. Lamprechts schöne Arbeit über
"Wüstungen im Räume Spielfeld-Radkersburg" gab erstmals für unser Land eine
Darstellung der verschiedensten Wüstungsvorgänge am Beispiel einer größeren
Landschaft. Schließlich konnte Burkhard Seuffert nach dreißigjähriger müh-
samer und entsagungsvoller Vorarbeit 1953 in Zusammenarbeit mit Elfriede K o g -
ler "Die ältesten steirischen Landtagsakten, I. Teil: 1396-1452" herausbringen.
Das Werk erschien als Band 3 der "Quellen" im Verlag Stiasny, weil sich bei der
Finanzierung des Druckes Schwierigkeiten ergeben hatten und dadurch die Bearbei-
tung der Landtagsakten vorübergehend aus der Kommissionsarbeit im engeren Sinn&
ausgeschieden war66.

Gerade auf dem Gebiet der Publikationstätigkeit sah sich jedoch die Kommission
infolge der ständig steigenden Druckkosten sehr bald vor die größten Schwierig-
keiten gestellt, weil es nicht gelang, eine entsprechende Erhöhung der vom Land
Steiermark gewährten Jahresdotation zu erreichen. Verschlang doch im Jahre 1955
eine größere Publikation beinahe die Dotation von zwei Jahren. Das führte dazu,

daß druckfertige Manuskripte zwei Jahre lang liegen blieben, weil das Geld für
den Druck fehlte. Auch ein aufrüttelnder Appell, den Univ.-Doz. Dr. P. Othmar
Von i s ch in der Vollversammlung vom 4. März 1955 an die Steiermärkische
Landesregierung richtete, die Historische Landeskommission in ihrer wissenschaft-

lichen Tätigkeit durch eine Erhöhung der völlig unzureichenden Dotation zu för-
dem67, blieb vorerst ohne Erfolg.

Trotz dieser finanziellen Schwierigkeiten konnten dank der vorsichtigen und
sparsamen Gebarung des Sekretärs, Prof. Dr. Otto Lamprecht, von 1946 bis
1956 erscheinen:

4 Bände der "Forschungen" (Band XII bis XV),

3 Bände der "Veröffentlichungen" (Band 32 bis 34) und

l Band der "Quellen".

So stellte sich die Arbeit der Kommission in den beiden ersten Geschäftsperiodea
nach dem Zweiten Weltkrieg im wesentlichen als eine konsequente Fortführung der
ihr übertragenen Aufgaben dar; als eine bewußte, weil durch die geringen Mittel
erzwungene Beschränkung auf das Gebiet der Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte

e5 H. Appell im Vorwort zur l. Lieferung des StUBs., IV. Band, Wien, 1960.
66 Vgl. dazu 0. Pickl in XVI/'S. 20 f.
67 Ebd. S. 19.
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im weiteren Sinn. Zukunftsweisend und neu für das Programm der Kommission

war hingegen der Beschluß, die Weiterführung des Steiermärkischen Urkunden-
buches in Angriff zu nehmen.

Ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Historischen Landeskommission be-

ggnn - wie sich heute rückblickend feststellen läßt -, als während der elften
Geschäftsperiode im Sommer 1957 mit Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren erstmals seit
der Gründung der Kommission eines ihrer Mitglieder zum Kulturreferenten des
Landes bestellt68 und damit zugleich mit dem Vorsitz in der Vollversammlung be-
traut wurde.

Zunächst konnte durch eine Neufassung der Statuten eine zeit-

gemäße Verlebendigung der Kommissionsarbeit erreicht werden. Die Erneuerung der
1892 erlassenen und später durch eine Geschäftsordnung ergänzten Statuten war
schon 1955 beschlossen worden. Gegen einen im Herbst 1957 der Vollversammlung

vorgelegten Entwurf wurden jedoch schwerwiegende Bedenken geltend gemacht,
weil er die Bestellung eines Vorsitzenden durch die Vollversammlung und dadurch
eine gewisse Lockerung der Bindu-ugen an das Land vorsah. Da die Historisclie
Landeskommission jedoch 1892 vom Land Steiermark ins Leben gerufen, nachmals
immer wieder vom Land erneuert und ihre Tätigkeit zum überwiegenden Teil stets
vom Land finanziert, die innere Autonomie der Kommission dabei jedoch stets

respektiert worden war, wurde der vorgelegte Statutenentwurf abgelehnt69. Es
wurde ein neuer Ausschuß mit der Neufassung der Statuten beauftragt, die
von ihm vorgelegte Neufassung im Jahr 1958 von der Vollversammlung mit ge-
ringfügigen Änderungen gebilligt und von der Steiermärkischen Landesregierung
im Juli 1958 genehmigt70.

Mit den neuen Statuten hat die Kommission eine den Verhältnissen der Gegen-

wart angepaßte, wirklich tragfähige Grundlage für ihre Tätigkeit erhalten. Darüber
hinaus erwies sich - wie die Entwicklung seit 1957 zeigt - die damals getroffene

grundsätzliche Entscheidung als absolut richtig. Denn "daß es eine Historische
Landeskommission gibt in diesem Land, die Existenz dieser Einrichtung und die
Tatsache, daß das Land Steiermark diese Einrichtung trägt und für sie sorgt, ist
das Bekenntnis, das offizielle Bekenntnis des Landes zu seiner Geschichte, die offi-

zielle Verpflichtung des Landes zur Gesc'hichtsforschun'g" (H. Koren)71.
Dank der Bemühungen von Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. Dr. Hanns

Koren wurde sich die Landesregierung dieser ihrer Verpflichtung ab 1958 in
steigendem Maße bewußt. Der Kommission wurden seither für ihre Arbeit wesentlich
höhere finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt und dadurch die entscheidenden
Voraussetzungen dafür geschaffen, das 1958 beschlossene neue Arbeitsprogramm in
wichtigen Teilen zu verwirklichen und eine umfassende Forschungs- und Publika-
tionstätigkeit zu entfalten72.

68 Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren war 1946 in die Kommission berufen worden.
89 Protokoll der Vollversammlung vom 10. Dezember 1957.

71 Landeshauptmannsteilvertreter Univ. -Prof. Dr. Hanne Koren anläßlich der Verleihung
der Preise der Historischen Landeskommission für hervorragende wissenschaftliche For-
schungsarbeiten am 16. November 1965. ZdHV, 67., 1966, S. 3 f.

72 Vgl. dazu den XVIII. Bericht über die Geschäftsperiode 1961-1966!
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Im Sommer 1957 war auch im Sekretariat der Kommission ein Wechsel ein-

getreten. Professor Dr. Otto Lamprecht, der die Geschäfte der Kommission
in den schwierigen Jahren nach 1946 verdienstvollst geführt hatte, mußte das Aint
des Sekretärs infolge einer schweren Erkrankung zurücklegen. Von der Vollver-
Sammlung wurde daraufhin am 4. Juli 1957 Professor Dr. Othmar P i ck l in ge-
heimer Wahl einstimmig gewählt, von der Steiermärkischen Landesregierung zum
geschäftsführenden Sekretär ernannt und im Sommer 1961 für die zwölfte Geschäfts-
periode (1961-1966) abermals in diesem Amt bestätigt73.

Über Anregung des Vorsitzenden hielt der Sekretär im März 1958 vor der Voll-
versanimlung ein Referat über das Theina "Die Historische Landeskoinniission: ihre
Geschichte und ihr Auftrag in der heutigen Zeit". Als Ergebnis dieses Referats legte
der Sekretär ein neues Arbeitsprogramm vor, das im wesentlichen drei Punkte

umfaßte:

l. Quellenausgaben und Quellenbearbeitungen; insbesondere beschleunigte Fort-
führung der Edition des Steiermärkischen Urkundenbuchs, IV. Band.

2. Erfassung und Bereitstellung wichtiger Quellen, die in außersteirischen Archiven
verwahrt sind, mit Hilfe von Mikrofilmen.

3. Verlagerung des Schwerpunkts der Koininissionstätigkeit auf das Gebiet der
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte mit dem Endziel einer Darstellung der Sozial-
und Wirtschaftsgeschichte der Steiermark.

Dieses neue Arbeitsprogramm wurde am 26. März 1958 von der Vollversammlung
angenominen und einstiminig beschlossen74.

Da der Kommisssion ab 1959 endlich wieder finanzielle Mittel in ausreichendem

Maße zur Verfügung gestellt wurden, konnten die schon laufenden Forschungs-
arbeiten beschleunigt fortgeführt und wichtige neue begonnen werden. Das Schwer-
gewicht liegt hiebei auf dem Programmpunkt Quellenausgaben und
Quellenbearbeitungen. Derzeit finanziert bzw. fördert die Historische Lan-
deskommission folgende wissenschaftliche Unternehniungen:

Unter der Leitung von Univ. -Prof. Dr. Hermann B a l tl bereitet Dr. Ekkehard
Weber eine Edition der römerzeitlichen Inschriften der

Steiermark vor, die 1968 druckfertig sein wird. An dieses "Corpus Inscriptionum"
soll sich eine Sammlung der mittelalterlichen Inschriften des
Landes anschließen, mit deren Vorbereitung und Durchführung im November 1966
ein Sonderausschuß beauftragt wurde.

Die wichtigste Forschungsaufgabe der Kommission stellte ab 1949 die Fo r t -
Setzung des Steierinärkischen Urkundenbuches dar, deren
Leitung Univ.-Prof. Dr. Heinrich Ap p el t übernommen hatte. Bis jetzt liegen
zwei Lieferungen des StUBs IV. Band (umfassend die Urkunden von 1260-1270)
gedruckt und die dritte Lieferung (1271-1276) druckfertig vor. Der Bearbeiter,
Dr. Gerhard Pferschy, konnte sich dabei auf Vorarbeiten von Heinrich Appell
und Dr. Berthold Sut t e r stützen. Die vierte und abschließende Lieferung soll

73 XVII/S. 6 bzw. XVIII.
74 XVII/S. 7.
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Landeshauptmann-Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren.
Als Kulturreferent des Landes schuf Prof. Koren seit 1957 die Voraussetzungen für den
erfreulichen Aufschwung, den die Tätigkeit der Historischen Landeskommission für Steier-

mark in den letzten Jahren genommen hat.



Einleitung, Kanzleigeschichte und Register umfassen. Die Fortführung des StUBs
ab 1276 wird derzeit durch Univ. -Prof. Dr. Friedrich Hausmann, den Nach-

folger Prof. Appells auf dein Grazer Lehrstuhl für ruittelalterliche Geschichte,
vorbereitet; ebenso will Prof. Hausmann umgehend die längst fällige Neubearbei-
tung der von Zahn 1875 bis 1903 veröffentlichten Bände I bis III des StUBs in
Angriff nehnien.

Da Urkundeneditionen naturgemäß beträchtliche Zeit beanspruchen, wurde 1966
unter der Leitung von Univ. -Prof. Dr. Hermann Wiesflecker die Arbeit an
einem umfassenden Regestenwerk des Herzogtums Steiermark
aufgenoinnien, das mit dein Jahre 1308 einsetzt und ini Laufe des ersten Arbeits-
Jahres bis 1318 vorangetrieben werden konnte. Mit der Fertigstellung und Druck-

legung des ersten Bandes der Regesten dürfte schon 1968 zu rechnen sein.
Als eine der Hauptaufgaben der Kommission gilt seit 1907 die Edition der

ältesten steirischen Landtagsakten. Nach jahrzehntelanger selbst-
loser Forschungs- und Sammeltätigkeit konnte der Bearbeiter, Univ. -Prof. i. R.
Dr. Burkhard Seuffert, 1953 in Zusaminenarbeit niit Dr. Elfriede Ko gl e r
den ersten Band (1396-1452) veröffentlichen; 1958 erschien der zweite Band
(1452-1493), und noch in diesem Jahr hofft Professor Seuffert, den dritten Band
der Landtagsakten, der bis 1507 reichen wird, druckfertig vorlegen zu können.
Bearbeiter und Historische Landeskommission bemühen sich damit, den 1907 ge-
faßten Beschluß getreulich zu erfüllen.

Schließlich laufen seit Herbst 1961 vorbereitende Arbeiten zur Veröffent-

lichung der Grazer Nuutiaturberichte aus den Jahren 1580 bis

1622. Univ.-Prof. Dr. Johann Rainer, dem es gelungen ist, die auf zehn ver-
schiedene Archive und Bibliotheken Italiens zerstreuten Berichte, Weisungen und
Anitsakten der Grazer Nuntiatur zu erfassen75, wird 1967 den ersten Band, der die

Amtszeit des ersten Grazer Nuntius, Germano Malaspina (1580-1584), behan-
delt, druckfertig vorlegen. Es ist vorgesehen, die Grazer Nuntiaturberichte in Zu-
saniinenarbeit init der Historischen Komniission der Akadeinie der Vissenschafteu

als eigene Reihe der "Nuntiaturberichte" erscheinen zu lassen.

Die Historische Landeskommission für Steiermark hat sich mit diesen Editions-

vorhaben ein hohes Ziel gesteckt, durchaus würdig jenen Aufgaben, die ihr an-
läßlich ihrer Gründung gestellt worden waren. Schon damals aber hatte es sich
sehr bald gezeigt, daß die Verwirklichung jedes Programms davon abhängt, ob es
gelingt, geeignete Bearbeiter bzw. Mitarbeiter zu finden. Gerade an jüngeren Fach-
historikern mangelte es jedoch in der Steiermark bis vor wenigen Jahren. Während
man näinlich in einzelnen anderen Bundesländern nach 1945 durch großzügige För-
derungsinaßnahmen junge Historiker für die Mitarbeit an der landesgeschichtlichen
Forschung hatte gewinnen können, ging in der Steiermark die Zahl der auf dem
Gebiet der Landesgeschichte und der geschichtlichen Landeskunde wissenschaftlich
tätigen Forscher um 1960 beängstigend zurück. Um dieser Entwicklung entgegen-
zuwirken, stiftete die Steierinärkische Landesregierung ini Jahre 1963 über Antrag
von Landeshauptmann-Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Koren einen Förde-

Vgl. J. Rainer "Die Grazer Nuntiatur 1580-1622". XVII/S. 13-15.

32



Im "Steinernen Saal" des Grazer Landhauses erfolgte am 27. Juni 1966 in feierlichem
Rahmen die Überreichung der Ernennungsdekrete an die Korrespondenten der Histori-
sehen Landeskommission, und die Verleihung der Förderungspreise für landeskundliche

Dissertationen.

rungspreis für landesgeschichtliche und landeskundliche
Dissertationen, der jedes zweite Jahr durch die Historische Landeskommission
vergeben wird. Es ist gewiß nicht zuletzt diesem Umstand zu verdanken, daß die
Zahl der landeskundlichen Dissertationen seither erfreulich zugenommen hat und

ini Juni 1966 - als die Förderungspreise zum zweitenmal verliehen wurden -
nicht weniger als sieben junge Doktoren ausgezeichnet werden konnten. Einige
der Ausgezeichneten haben auch tatsächlich den Weg in die landesgeschichtliche
Forschung gefunden.

Um auch einen gewissen Anreiz zu umfangreicheren wissenschaftlichen For-
schungsarbeiten auf dem Gebiet der steiermärkischen Landesgeschichte und Lan-
deskunde zu schaffen, stiftete die Steiermärkische Landesregierung im Jahre 1962 -
gleichfalls über Antrag von Landeshauptmann-Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Koren -
fünf Preise für hervorragende, streng wissenschaftliche
Forschungsarbeiten dieser Art. Sie wurden erstmals im November 196R
vergeben und sollen in Zukunft einmal während jeder Geschäftsperiode der Lan-
deskommission verliehen werden. Es ist zu hoffen, daß die landesgeschichtliche

Forschung dadurch einen neuen und zusätzlichen Antrieb erfährt.

Als überaus erfreuliche und bedeutsame Neuerung darf schließlich die E r -
nennung von Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission im Juni 1966 bezeichnet werden, die dazu beitragen soll, in
unserer von technischen Umbrüchen geprägten Zeit die Saininlung, Sicherung und
Erhaltung der historischen Objekte des Landes zu gewährleisten. Nähere Angaben
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darüber und über die hier nur kurz erwähnten Forschungs- und Publikationsvor-
haben enthält der XVIII. Bericht über die zwölfte Geschäftsperiode.

Wir sind damit am Ende unserer kurzen Rückschau über das Wiirken der Histo-

rischen Landeskommission für Steiermark in den 75 Jahren ihres Bestehens an-

gelangt.
Aus einem aktuellen Anliegen der Zeit heraus gegründet und mit einem fest-

umrissenen Forschungsauftrag versehen, begann die Komniission 1892 ihre Tätig-
keit. Sie stellte sich aber sehr bald ein Programm von solcher Ausdehnung, "wie
es noch für kein deutsches Land aufgestellt worden war" (J. Loserth)76. Da dieses
umfassende Programm natürlich nicht in absehbarer Zeit verwirklicht werden
konnte, wurde die Historische Landeskommission für Steiermark ZUTII wissenschaft-
lichen Dauerunternehinen. Die zwei Weltkriege brachten jeweils eine Unterbrechung
ihres Wirkens, doch jedesmal erstand die Kommission neu, und obgleich die Not
der Nachkriegs jähre empfindliche Einschränkungen erzwang, wurde die Arbeit doch
konsequent weitergeführt. In welchem Maße die Koniniission und ihre Mitglieder
zu Trägern der landesgeschichtlichen Forschung in der Steiermark geworden sind,
zeigen neben den bisherigen Ausführungen vielleicht am besten das Mitglieder-
und Publikationsverzeic'hnis im Anhang (S. 36 ff. bzw. S. 40-44).

Dank der verständnisvollen Förderung durch die Steiermärkische Landesregie-
rung und deren Kulturreferenten, Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. Dok-
tor Hanns Koren, der selbst seit mehr als zwanzig Jahren Mitglied der Kom-
mission ist, nahm die Tätigkeit der Historischen Landeskommission für Steiermark
in den letzten Jahren eine sehr erfreuliche Entwicklung. Die Kommission kann
nunmehr wieder eine Aktivität entfalten, wie dies zuvor nur unmittelbar nach

ihrer Gründung möglich gewesen war. Sie hat daher guten Grund, in diesen! Jahr
ihres 75jährigen Bestehens festlich zu gedenken und dies um so mehr, als bisher
(vor allem 1917 und 1942) widrige Umstände es verhindert haben, die Jubiläen
der Kominission zu feiern. Aus diesem Anlaß findet ain 17. Noveniber 1967 eine

Festakademie statt, zu der alle historischen Institute, Archive und histo-
rischen Vereine des Inlands sowie die historischen Kommissionen und vergleich-
bare wissenschaftliche Institutionen des benachbarten Auslands eingeladen werden.

Anläßlich der Feier ihres TSjährigen Bestandes hat die Historische Landeskom-
mission in Dankbarkeit ihrer Gründer und aller ihrer Förderer zu gedenken;
allen voran der Steiermärkischen Landesregierung. Durch sie wurde die Kommission
1892 gegründet, und durch sie wird sie bis heute jeweils nach Ablauf ihrer fünf-
jährigen Geschäftsperioden immer wieder erneuert. Nicht zuletzt stellt das Land
Steiermark der Historischen Landeskommission auch die ßnanziellen Mittel zur

Verfügung, die sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf.
Unser Gedenken gilt aber auch all jenen Persönlichkeiten, die der Koininission

im Laufe dieser 75 Jahre angehört haben und die heute nicht mehr unter den
Lebenden weilen. Große, klingende Namen sind darunter: Alphons Dopsch, Viktor
Geramb, Arnold Luschin-Ebengreuth und Heinrich von Srbik, um nur einige zu nen-
nen. Sie und die vielen anderen, die hier nicht genannt werden können, haben durch

76 J. Loserth "Die Historische Landeskommission für Steierinark". Tagespost vom 18. Mai
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Überreichung der Ernennungsdekrete an die Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission durch Landeshauptmann-Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren.

ihr wissenschaftliches Wirken den Zielen der Kommission und der Geschichts-

Wissenschaft im allgemeinen init Hingabe gedient.
Aufrichtiger Dank gebührt schließlich allen Abteilungsleitern, Autoren und Mit-

arbeitern, die ihr Wissen, ihr Können und ihre Arbeitskraft entweder um Gottes-

lohn oder doch beinahe umsonst in den Dienst des umfangreichen Forschungs- und
Publikationsprogramms gestellt haben, das die Historische Landeskommission der-

zeit zu verwirklichen sucht. Sie helfen dadurch mit, "in planmäßiger, gemeinsamer
Arbeit Aufgaben zu lösen, für deren Bewältigung Einzelinitiative nicht zureicht,
die aber für weitere Arbeiten grundlegend wichtig sind". Gerade darin besteht
nämlich laut § 2 der Statuten die eigentliche Aufgabe der Historischen Landes-
kommission für Steiermark.

Solange diese Bereitschaft zum einträchtigen Zusammenwirken vieler Kräfte
zur Erreichung eines höheren Zieles vorhanden ist, die Zwiedineck-Südenhorst als

obersten Grundsatz für die Arbeit der Landeskommission bezeichnet hat77, solange
auch der selbstlose "Dienst an der Wissenschaft", der ihre führenden Geister immer

erfüllt hat, in der Historischen Landeskommission lebendig bleibt, solange braucht
uns auch um ihre Zukunft nicht bange zu sein. Voll Hoffnung dürfen wir dann
in die Zukunft blicken und darauf vertrauen, daß die Historische Landeskommis-

sion für Steiermark in den kommenden Jahrzehnten die ihr gestellten Aufgaben
zumindest ebenso erfolgreich erfüllen wird wie in der Vergangenheit und in der
Gegenwart!

77 Vgl. oben, S. 20.
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Verzeichnis der Vorsitzenden, Sekretäre und Mitglieder der
Historischen Landeskommission für Steiermark

(1892 - 1967)

A) Vorsitzende

Die Landeshauptleute der Steiermark

1892-1893 Gundaker Reichsgraf von Vurmbrand-Stuppach
1893-1896 Edmund Graf von Attems-Heiligenkreuz
1896-1897 Gundaker Reichsgraf von Vurmbrand-Stuppach
1898-1912 Edmund Graf von Attems-Heiligen kreuz
1920-1929 Univ. -Prof. Dr. Anton Rin t el en*

1930-1933 Univ.-Prof. Dr. Anton Rint e l en
1933-1934 Dr. Alois Dienstl e d e r
1934-1938 Dr. Karl Maria S t ep an
1946-1948 Ökonomierat Anton Pirchegger
seit 1948 Ökonomierat Josef Kra in e r

B) Vorsitzende. Stellvertreter

Die Landeskulturreferenten der Steiermark

1892-1896 Dr. Moritz Ritter von Schreiner

1896-1903 Dr. Gustav Kokoschinegg

1903-1909 Dr. Leopold Link
1909-1914 Prof. Dr. Paul von Hofmann-Wellenhof

1920-1930 Landesrat Prof. Dr. Rudolf Hüb l e r

1930-1933 Landesrat V. Meyßner
1933-1934 Landesrat Baron Egon Berger-Waldenegg
1935-1938 Landeshauptmann Dr. Karl Maria S te p an (als Kulturreferent)
1946-1953 Landesrat DDDr. Udo II l i g
1953-1957 Landesrat Karl B runn e r

seit 1957 Landeshauptmann-Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren

C) Geschäftsführende Sekretäre

1892-1906 Dr. Hans von Zwiedineck-Südenhorst, Universitätsprofessor,

Direktor der Steiermärkischen Landesbibliothek
1906-1935 Dr. Anton M e l l, Universitätsprofessor, Direktor des Steiermärkischen

Landesarchivs

1935-1939 Dr. Burkhard Seuffert, Universitätsprofessor, Archivar
1939-1945 Kommissarischer Leiter: Dr. Volfgang S it ti g, Archivar

1946-1957 Dr. Otto Lamprecht, Professor
seit 1957 Dr. Othmar P i ck l, Universitätsdozent

!> Laut Bericht XII/S. l.
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D) Mitglieder

(St. A. = Mitglieder des Ständigen Ausschusses)

Dr. Karl A m o n, Univ. -Prof, seit 1961 (St. A. 1961-1966)
DDr. Eduard Ando r fe r. Prof., Direktor des Stadtmuseums i. R., seit 1951
Alfred Ritter Anthonyv. Siegenfeld, Hofrat, k. k. Ahnenprobenexaminator,

1903-1929

Dr. Heinrich Ap p el t, Univ. -Prof., seit 1947 (St. A. 1952-1963)
Edmund Graf At t em s, Geheimrat, 1920-1929
Dr. Hermann B a l tl, Univ. -Prof., seit 1956

P. Prosper B er ge r, CRL, Propst des Stiftes Voran, 1946-1953
Dr. Ferdinand Eil g e r, Univ. -Prof., 1930-1945
Dr. Ferdinand Bis ch o ff, Univ. -Prof., 1892-1899
Dr. Wilhelm Brandenstein, Univ.-Prof., seit 1946 (St. A. 1946-1957)
Dr. Fritz B yl o ff, Univ. -Prof., 1930-1940 (St. A. 1935-1940)
Dr. Erna D i e z, Univ. -Prof., seit 1967

Dr. Max Dob lin g er, Hofrat, Direktor des (alten) Landesarchivs, 1920-1951
(St. A. 1920-1939)

Dr. Alfons Do p s ch, Univ.-Prof., 1908-1951
Dr. Otto Freiherr von Düngern, Univ.-Prof., seit 1920
Dr. Herwig Ebner, Prof., seit 1967
DDr. Karl E d e r, Univ.-Prof., 1951-1961 (St. A. 1956-1961)
Dr. Hermann E g g er, Univ. -Prof., 1925-1945
Dr. Wilhelm Erben, Hofrat, Univ. -Prof., 1920-1933 (St. A. 1920-1933)
Dr. Helmut Federhofer, Univ. -Prof., seit 1956
Otto Freiherr von Fraydenegg-Monzello, Präsident des Joanneum-Kura-

toriums, 1907-1939

Dr. Karl Garzarolli-Turnlakh, Hofrat, Direktor der österreichischen Galerie,
1946-1956

Dr. Viktor Ge r a mb, Univ.-Prof., 1920-1958 (St. A. 1946-1958)
Dr. Alexander Graf, Landesbibliothekar, 1946-1951
Dr. Karl Hafner, Archivdirektor i. R., 1935-1945

Dr. Hugo Hantsch, Univ. -Prof., 1935-1951 (St. A. 1946-1951)
Dr. Friedrich Hausmann, Univ. -Prof., seit 1967
Dr. Franz II w o f, Reg.-Rat, k. k. Oberrealschul.Dir., 1892-1916 (St. A. 1892-1901)
Dr. August Jaksch v. Vartenhorst, Landesarchivdirektor, 1903-1932
Dr. Raimund K a in dl, Hofrat, Univ. -Prof., 1920-1930

Alois K a rio n, Prälat, Direktor der Druckerei "Styria", 1892-1899
Dr. Kurt Käser, Univ.-Prof-, 1920-1931
Dr. Karl Klamminger, Leiter des Diözesanarchivs, seit 1967
Dr. Rochus Koh lb a ch, Prälat, 1951-1964
Dr. Hanns Koren, Univ. -Prof., Landeshauptmann-Stellvertreter, seit 1946
Dr. Leopold Kretzenbacher, Univ. -Prof., seit 1967
Dr. Franz Ritter von Krones-Marchland, Hofrat, Univ.-Prof., 1892-1902

(St. A. 1892-1902)
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Dr. Otto Lamprecht, Oberstudienrat, Prof., seit 1946 (St. A. 1960-1966)
Dr. Alois Lang, Professor, 1903-1920

Dr. Johann Lo s e rth, Hofrat, Univ.-Prof., 1893-1936 (St. A. 1895-1936)
Dr. Arnold Ritter von Luschin-Ebengreuth, Univ. -Prof., 1892-1932

(St. A. 1892-1932)
Dr. Franz Martin, Hofrat, Landesarchivdirektor, 1920-1951

Dr. Franz Martin Mayer, Reg. -Rat, Dir. der LOR, 1892-1914 (St. A. 1907-1914)
Dr. Anton M e 11, Univ. -Prof., Direktor des (alten) Landesarchivs, 1897-1940

(St. A. 1902-1940)
Dr. Richard M e 11, Hofrat, 1935-1939

Dr. Franz Freiherr von Mensi-Klarbach, Vizepräsident der Finanzlandes-
direktion, 1904-1935

Dr. Helmut Mezler-Andelberg, Univ.-Doz., seit 1961 (St. A. 1961-1966)
Dr. Walter Mo drij a n, Univ.-Doz., Sekretär des Joanneums-Kuratoriums, seit 1961
Dr. Anna Neto li czk a, Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs, 1946-1956
Dr. Ignaz Nöß lb ö ck, Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs, 1930-1945

(St. A. 1935-1939)
Dr. Alexander N o vo tny, Univ. -Prof., seit 1961
Dr. Friedrich 0 e rt l, Univ.-Prof., 1925-1935
Dr. Franz Pi ch le r, öberarchivrat, seit 1967

Dr. Othmar Pi c k l, Univ.-Doz., seit 1956 (St. A. 1957-1966}
Dr. Hans Pirchegger, Univ. -Prof. i. R., seit 1920 (St. A. 1920-1939 und

1949-1960)
Dr. Fritz Po p elk a, Wirkl. Hofrat i. R., Univ.-Prof., Direktor des Steiermärki-

sehen Landesarchivs i. R., seit 1935 (St. A. 1952-1958)
DDr. Andreas Po s c h, Prälat, Univ.-Prof., seit 1925 (St. A. 1946-1961)
Dr. Fritz P o s ch, Wirkl. Hofrat, Univ.-Prof., Direktor des Steiermärkischen Landes-

archivs, seit 1956 (St. A. 1958-1966)
Dr. Paul Puntschart, Univ.-Prof., 1903-1945 (St. A. 1903-1939)
Dr. Reiner Pu s chni g, Oberarchivrat, seit 1961
Dr. Karl Rauch, Geheimrat, Univ. -Prof., 1946-1951 (St. A. 1946-1951)
Dr. Oswald Redlich, Hofrat, Univ. -Prof., Präsident der Akademie der Wissen.

schaften, 1920-1944

Dr. Otto Reicher, Univ. -Prof. 1946-1963

Dr. Eduard Richter, Univ.-Prof., 1896-1904 (St. A. 1899-1904)
Dr. Max Rint e l en, Univ. -Prof., 1920-1966 (St. A. 1920-1939)
Dr. P. Benno R o t h, OSB, Oberstudienrat, Prof., seit 1946
Dr. Heinrich Felix S ch mi d, Univ. -Prof., 1925-1951 (St. A. 1946-1951)
Dr. Walter S ch mi d, Univ.-Prof, 1946-1951
Dr. Moritz Ritter von Schreiner, 1896-1911

Dr. Leopold Schuster, Fürstbischof von Seckau, 1892-1897
Dr. Otto Schwarz, Sekretär des Joanneum-Kuratoriums, 1951-1959
Dr. Ernst Freiherr von Schwind, Univ.-Prof., 1897-1899
Dr. Burkhard S euff e rt, Univ.-Prof., 1925-1945 (St. A. 1930-1939)
Dr. Robert Sieger, Univ. -Prof., 1925-1926
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Dr. Volfgang S i tt ig, Oberarchivrat, seit 1956 (St. A. 1958-1966)
Dr. Heinrich Sr b i k, Univ.-Prof., Minister a. D., 1920-1945

Dr. Manfred S tr a ka, Prof., seit 1967

Dr. Berthold S utt e r, Univ.-Doz., Oberbibliotheksrat, Direktor der Steiermärkischen
Landesbibliothek, seit 1956 (St. A. 1958-1966)

Dr. Harald Steinacker, Univ. -Prof., 1930-1945

Dr. Franz Th ai l er, Hofrat, Landesschulinspektor, 1946-1956
Dr. Viktor Th i e l, Hofrat, Univ. -Prof., Generalstaatsarchivar, 1920-1951

(St. A. 1920-1939)
Dr. Ferdinand T r em el, Hofrat, Univ. -Prof., Direktor des Akademischen Gymna-

siums, seit 1946 (St. A. 1946-1961)
Dr. Karl Uh l i rz, Univ. -Prof., 1903-1914 (St. A. 1907-1914)
Dr. Hans Untersweg, Hofrat, Bibliotheksdirektor i. R., 1946-1950
Dr. Franz Vockenhuber, Prälat, Reg.-Rat, 1920-1943
Dr. Anton Weiß, Univ.-Prof., 1894-1912
Dr. Hermann Wies f l e cker, Univ. -Prof., seit 1951 (St. A. 1963-1966)

Dr. Kurt Woisetschläger, Kustos l. Klasse, seit 1967
Dr. P. Othmar Won i s ch, OSB, Univ. -Doz., Diözesan-Archivar, 1935-1961

(St. A. 1946-1958)
Gundaker Reichsgraf von Wurmbrand-Stuppach, k. k. Geheimrat,

Minister a. D., 1897-1901
Dr. Martin Wu t t e, Hofrat, Landesarchivdirektor, 1920-1945
Dr. Josef von Zahn, k. k. Reg. -Rat, Direktor des (alten) Landesarchivs, 1892 bis

1897 (St. A. 1892-1895)
Dr. Hans von Zwiedineck-Südenhorst, Univ.-Prof., Direktor der Steier-

märkischen Landesbibliothek, 1892-1906 (St. A. 1892-1906)
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Verzeichnis der von der Historischen Landeskoinniission heraus -

gegebenen Veröffentlichungen

Aufgabe der ini Jahre 1892 geschaffenen Historischen Landeskoinmission ist die
Erforschung der steiermärkischea Geschichte. Diesem Auftrag entsprechend, hat die
Kommission im Laufe ihres Bestehens eine bedeutende Anzahl grundlegender
wissenschaftlicher Arbeiten zur Geschichte des Landes Steiermark veröffentlicht.

Diese Arbeiten gliedern sich in drei Publikationsreihen:

l. Die "Forschungen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Steiermark ,
seit 1958 "Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark". Sie ent-
halten unifangreichere Darstellungen zur Geschichte der Verfassung, Verwaltung
und der einzelnen Stände des Landes.

2. Die "Veröffentlichungen der Historischen Landeskoininission für Steierinark ,
seit 1958 "Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission. Arbeiten zur
Quellenkunde", brachten ursprünglich Nachrichten über Archivbestände, Quellen-
auszüge und Regesten, später aber wichtige Quellenbearbeitungen wie die Seckauer
und Salzburger Lehen bzw. den Ergänzungsband zuin Urkundenbuch.

3. Die "Quellen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte", seit 1958 "Quellen
zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark", enthalten grundlegende Quellen-
Publikationen.

Nach dem neuen, 1958 beschlossenen Arbeitsprogramm wird sich die Forschungs-
tätigkeit der Koniinission in Hinkunft stärker auf die Gebiete der Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte erstrecken. Diesen geänderten Forschungsaufgaben entsprechend,
erhielten die drei oben genannten Publikationsreihen ihre neuen Titel.

(Alle in den folgenden Verzeichnissen angeführten Werke können - soweit sie nicht
vergriffen sind - direkt von der Historischen Landeskommission, Graz, Hainerlinggasse 3
[Archiv], bezogen werden. Die angegebenen Preise entsprechen dem Selbstkostenpreis, wes-
halb keine Rabatte gewährt werden können.)

Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission für Steiermark

Arbeiten zur Quellenkunde

I. Die steirische Religions-Pacification 1572-1578. Von J. Lo s e rth. 1896. (Ver-
griffen.)

II. Das Reichsgräflich Wurmbrandsche Haus- und Familienarchiv zu Steyersberg. Von
Hans von Zwiedineck. 1896. (Vergriffen.)

III. Bericht über die Ergebnisse einer archivalischen Reise im Herbst 1896, mit einem
Anhang von Urkunden-Regesten und Auszügen samt Erläuterungen. Von Franz
von Krone s. 1897. S 30.-.

IV. Das gräflich Lambergsche Familienarchiv zu Schloß Feistritz bei Ilz. l. Teil. Ur-
künden, Aktenstücke und Briefe, die freiherrliche und gräfliche Familie Brenner
und ihren steirischen Besitz betreffend. Von Hans von Zwiedineck. 1897.

V. Urkundliche Beiträge zur Geschichte Erzherzog Karls II. in den beiden ersten
Regierungsjahren. Von J. Lo s e rth. 1898. S 20.-.

VI. Archivalische Studien in Wiener Archiven zur Geschichte der Steiermark im
XVI. Jahrhundert. Von J. Los e rt h. 1898. S 20-.

VII. Das gräflich Lambergsche Fauiilienarchiv zu Schloß Feistritz bei Ilz. 2. Teil. Von
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VIII. Materialien zur Geschichte des Behordenwesens und der Verwaltung in Steiermark.
Von Dr. Arnold Luschin von Ebengreuth. 1898. S 40.-.

IX. Urkunden zur Geschichte des Landesfürstentums, dei_ Verwaltung^und des Stand^-
we'Bens~-der~Steiermark von 1283 bis 1411. Von Franz von Krone B. 1899.
(Vergriffen.)

X. Briefe und Akten zur steiermärkischen Geschichte unter Erzherzog Karl II. aus
dem" Staatsarchiv in München. Von J. Lo s e rth. 1899. (Vergriffen.)

XI. Das gräflich Lambergsche Familienarchiv zu Schloß FeistntzbeiIlz. S. Teil. Ur-
kund^n"Aktenstucke°und Briefe, die freiherrliche und gräfliche Familie Lamberg
betreffend. Von Hans von Zwiedineck. 1899. S 50.-.

XII. Die Gegenreformation in Graz in den Jahren 1582-1585 145 Aktenstücke aus
zwei bisher unbekannten Aktensammlungen vom Jahre 1585. Von J. L o s erth.
1900. S 40.-.

XIII. Ergebnisse einer archivalischen Reise nach Linz, Herbst 1899, mit Urkundenregesten
des 14. und 15. Jahrhunderts. Von Franz von Kranes. 1901. S 30.-.

XIV. Styriaca und Verwandtes im Landespräsidialarchiv und in der k. k. Studienbiblio-
thek in Salzburg. Von Franz von Krone s, 1901. S 30.-.

XV. Beiträge zur Genealogie und Geschichte der steirischen Liechtensteine. Von Felix
Z üb. 1902. S 40.-.

XVI. Mitteilungen aus dem k. k. Statthaltereiarchiv zu Graz. Von Anton Kap p e r.
1902. S 30.-.

XVII. Die landesfürstlichen Lehen in Steiermark von 1421 bis 1546. Von Albert S t a r-
zer. 1903. S 120.-.

XVIII. Beiträge zur Kirchengeschichte der Steiermark und ihrer Nachbarländer aus römi-
sehen Archiven. Von Alois Lang. 1903. S 60.-.

XIX. Beiträge zur Geschichte der Innerberger Hauptgewerkschaft. Von Anton von
P a nt z. 1904. S 40.-.

XX. Regesten zur Geschichte der Familien von Teufenbach. l. Teil: 1074-1541. Von
Anton M el l. 1905. S 80.-.

XXI. Das Archiv der steirischen Stände im steiermärkischen Landesarchiv und seine
vorläufige Ordnung. Von Anton M e 11. 1905. S 30.-.

XXII. Das Archiv des Hauses Stubenberg. Von Johann L os e rth. 1906. S 80.-. (Nur
mit Band XXVI und XXVIII.)

XXIII. Archive und Archivschutz in Steiermark. Von Anton M e 11. 1906. (Vergriffen.)
XXIV. Bericht über die Ergebnisse einer Studienreise in die Archije ̂ von Linz und

Steyregg mit ürkundenauszügen. Von Johann Los e r th. 1907. S 15.-.
XXV. Die Urbare und urbarialen Aufzeichnungen des landesfiirstlichen Kammergutes in

Steiermark. Von Anton M el l und Viktor Th i e l. 1908. S 50.-.
XXVI. Das Archiv des Hauses Stubenberg (Supplement)_Das Archiv Gutenberg. Von Jo-

hann Lo s e rth. 1908. S 30.-. (Nur mit Band XXII.)
XXVII. Zur Geschichte des steiermärkischen Statthaltereiarchivs. Von Viktor Th i e l. 1910.

S 20.-.
XXVIII. Das Archiv des Hauses Stubenberg. (Supplement II.) Archivregister von WurmbMg

aus den"Jahren 1498 und 1543 nebst einem Wurmberger Schloßinventar vom Jahre
1525. Von Johann Lo s e rth. 1911. S 25.-.

XXIX. Die Lehen des Bistums Seckau. Von Alois Lang. 1931. S 100.-.
XXX. Die Salzburger Lehen in Steiermark bis 1520. I. Teil. Von Alois Lang. 1937.

S 120.-. (Wird nur geschlossen abgegeben.)
XXXI. Die Salzburger Lehen in Steiermark bis 1520. II. Teil. Von Alois Lang. 1939.

S 120.-. (Wird nur geschlossen abgegeben.)
XXXII. Die Salzburger Lehen in Steiermark bis 1520. III. Teil. Von Alois Lang. 1947.

S 45.-. (Wird nur geschlossen abgegeben.)
XXXIII. Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark. Ergänzungsheft zu den Bänden I-III.

Von Pirchegger-Dungern. 1949. S 100.-.
XXXIV. Die Wüstungen im Raum Spielfeld bis Radkersburg. Von Otto Lam p re cht.

1953. S 100.-
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Forschungen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, seit 1958

Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark

I. Verfassung und Verwaltung der Mark und des Herzogtums Steier von ihren An-
fangen bis zur Herrschaft der Habsburger. 1897. Von Prof. Franz von Kranes.
S 140.-.

II. l. Die Grafen von Attems, Freiherren von Heiligenkreuz, in ihrem Wirken in und
für Steiermark. 1897. Von Franz II w o f. (Vergriffen.)

II. 2. Der Huldigungsstreit nach dem Tode Erzherzog Karls II. 1590-1592. 1898. Von
Dr. Johann Loserth. S 60.-.

III. Das Landeswappen der Steiermark (mit 50 Bildtafeln). Von Alfred Ritter A n -
thony von Siegenfeld. 1900. (Vergriffen.)

IV. l. Landesfürst, Behörden und Stände des Herzogtums Steier, 1283-1411. Von Pro-
fessor F. Kranes. 1900. (Vergriffen.)

IV. 2. Der provisorische Landtag des Herzogtums Steiermark im Jahre 1848. Von Franz
11 wo f. 1901. (Vergriffen.)

V. l. Die Anfänge der Bauernbefreiung in Steiermark unter Maria Theresia und Josef II.
Von Dr. Anton M e 11. S 70.-.

V. 2. Salzburg und Steiermark im letzten Viertel des 16. Jahrhunderts. Briefe und Akten
aus der Korrespondenz der Erzbischofe Johann Jakob und Wolf Dietrich von
Salzburg mit den Seckauer Bischöfen Georg IV. Agricola und Martin Brenner und
dem Vizedomamt zu Leibnitz. Von Dr. Johann Los e rt h. (Vergriffen.)

VI. l. Genealogische Studien zur Geschichte des steirischen Uradels. Das Haus Stuben-
berg bis zur Begründung der habsburgischen Herrschaft in Steiermark. Von Pro-
fessor Dr. Johann Los e r th. 1905. Nebst 4 Stammtafeln und 8 Illustrationen.
(Vergriffen.)

VI. 2. Die Innerberger Hauptgewerkschaft 1625-1783. Von Dr. Anton P a n tz, k. k.
Landesregierungsrat. 1906. (Vergriffen.)

VI. 3. Die Land- und peinliche Gerichtsordnung Erzherzog Karls II. für Steiermark vom
24. Dezember 1574; ihre Geschichte und ihre Quellen. Von Dr. Fritz B yl o ff.
(Vergriffen.)

VII. Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum Regierungsantritte Maria
Theresias. I. Band. Von Dr. Franz von M e n si. 1910. (Vergriffen.)

VIII. l. Beiträge zur Geschichte der steirischen Privaturkunde. Von Dr. Richard ]V[ e l l.
I. Die Zeit der Triditionsbucher; II. Die Besiegelung der Privaturkunde und deren
rechtliche Bedeutung. 1911. S 50.-.

VIII. 2. Beiträge zur Geschichte des Fischereiwesens in der Steiermark. Von Julius W a 11 -
ner. I. Teil: Das Gebiet von Aussee. 1911. (Vergriffen.)

VIII. 3. Das Kirchengut in Steiermark im 16. und 17. Jahrhundert. Von Prof. Dr. Johann
Los e rt h. 1912. (Vergriffen.)

VIII. 4. Über den Ursprung von Erbleihen in Österreich, Steiermark und Kärnten. Von
Dr. Ludmill Hauptmann. 1913. (Vergriffen.)

IX. Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum Regierungsantritte ]V[aria
Theresias. II. Band. Von Dr. Franz von BI e n si. 1912. (Vergriffen.)

X. l. Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum Regierungsantritte Maria
Theresias. III. Band. Besteuerung der landesfürstlichen Städte und Märkte. I. Teil.
Von Dr. Franz M e n si. 1921. S 60.-.

X. 2. Geschichte der direkten Steuern in Steierinark bis zum Regierungsantritte ]V[aria
Theresias. III. Band: Besteuerung der landesfürstlichen Städte und IVTärkte. 2. Teil
und Nachtrag zum I. Band. Von Dr. Franz M e n si. 1922. (Vergriffen.)

X. 3. Der Innerösterreichische Eisenhandel in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts.
Von Kurt Käser. Graz 1927. (Vergriffen.)

X. 4. Das Tagebuch des steiermärkischen Landschaftssekretärs Stephan Speidl, geführt
bei der l. -ö. Reichshilfsgesandtschaft am Regensburger Reichstage 1594. Eingeleitet
und herausgegeben von Professor Dr. Johann L o s erth. 1931. (Vergriffen.)

XI. l. Innerösterreich und die militärischen Maßnahmen gegen die Türken im 16. Jahr-
hundert. Studien zur Geschichte der Landesdefension und der Reichshilfe. Von
Professor Dr. Johann L ose r th. (Vergriffen.)

XI. 2. Geschichte der direkten Steuern in Steiermark bis zum Regierungsantritte IVTaria
Theresias. Von Dr. Franz Me n s i. III. Band. 3. Teil. 1936. S 50.-.
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XI. 3. Ein Kampf ums Recht. Grundherren und Weinbauern in der Steiermark im 16. und
17. Jahrhundert. Von Anton Kern. Graz, Steirische Verlagsanstalt 1941. (Ver-
griffen.)

XII. Landesfürst und Adel in Steiermark während des Mittelalters, l. Teil. Von Hans
Pirchegger. Selbstverlag der Historischen Landeskommission. 1951. (Vergriffen.)

XIII. Landesfürst und Adel in Steiermark während des BIittelalters, 2. Teil. Von Hans
Pirchegger. Selbstverlag der Historischen Landeskommission. 1955. S 180.-.

XIV. Die Zugehörigkeit des Graslupptales zu Steiermark oder Kärnten. Von 0. W o -
ni s c h. Graz 1956. S 90.-.

XV. Die landesfürstliche Visitation von 1544-154S in der Steiermark. Von K. E d e r.
Graz 1955. S 60.-.

XVI. Landesfürst und Adel in Steiermark während des Mittelalters, 3. Teil. Von Hans
Pirchegger. Selbstverlag der Historischen Landeskommission. 1958. S 200.-.

XVII. Leben und Wirken Erzherzog Johanns, l. Band/1. Lieferung: Kindheit und Jugend
(1782-1805). Von Viktor The i s s. 1959. S 70.-.
l. Band/2. Lieferung: Im Kampf um Österreichs Freiheit (1806-1809). Von Viktor
The i s s. 1963. S 80.-.

XVIII. Leben und Wirken Erzherzog Johanns. 2. Band. (Erscheint 1967.)
XIX. Die vorbarocke Kunstentwicklung der Marlazeller Gnadenkirche. Dargestellt im

Lichte der Geschichte der Legenden und Mirakel. Von P. Othmar Wo ni s eh. 1960.
S 120.-.

XX. Handwerk in Steiermark und Kärnten vom ]V[ittelalter bis 1850. I. Von der Auf-
dingung bis zur Erlangung der Meisterwürde. Von Odilio Haberleitner. 1962.
S 70.-.

XXI. Der steirische Landeshauptmann Siegmnnd von Dietrichsteln (1480-1533). Von
Karl E d e r. Mit einer Würdigung Karl Eders von Alexander No v o tny, neu
herausgegeben von Helmut IVIezler-Andelberg. 1963. S 80.-.

XXII. Studenten und Lehrer aus Ungarn und Siebenbürgen an der Universität Graz
(1586-1782). Ein personengeschichtlicher Beitrag zur Geschichte der Karl-
Franzens-Universität in der Jesuitenperiode. Von Johann Andritsch. 1965.
S 100.-.

XXIII. Das älteste Geschäftsbuch Österreichs. Die Gewölberegister der Wiener Neustädter
Firma Alexius Funck (1516 bis ca. 1538) und verwandtes ]V[aterial zur Geschichte
des steirischen Handels im 15. und 16. Jahrhundert. Von Othmar P i ck l. Graz 1966.
S 300.-.

Quellen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, seit 1958

Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark

I. Band. Steirische Gerichtsbeschreibungen. Als Quellen zum Historischen Atlas der öster-
reichischen Alpenländer. Von Anton 1V[ e l l und Hans Pirchegger. 19.14.
S 200.-.

II. Band. IVIaterialien zur Geschichte des steirischen Jagdrechtes und der Jagdverfassung.
Gesammelt und herausgegeben von Baron Reinhard Bachofen-Echt und
Wilhelm Ho ff e r, mit einem Sachregister von Anton M e 11. 1926. (Vergriffen.)

III. Band. Die ältesten steirischen Landtagsakten (1396-1S19). I. Teil: 1396-1452. Von
B. Seuffert und G. Ko g l er. 1953. Zu beziehen durch Verlag Stiasny, Graz.

IV. Band. Die ältesten steirischen Landtagsakten (1396-1519). II. Teil: 1452-1492. Von
B. Seuffert und G. Ko gl e r. 1958. Zu beziehen durch Verlag Stiasny, Graz.

V. Band. Die ältesten steirischen Landtagsakten. III. Teil: 1493-1508. Von B. S euffe rt
(In Vorbereitung.)

Außerhalb dieser Reihen wurden von der Historischen Landeskommission

herausgegeben:

l. Grundriß der Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte des Landes Steiermark. Von
Anton M e l l. Graz, Leuschner und Lubensky 1929. 722 Seiten. (Vergriffen.)

2. Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark. 4. Band. Unter der Leitung von H. A p -
p e I t bearbeitet von G. Pf er s chy, mit Benützung der Vorarbeiten von Heinrich A pp el t
lind Berthold S utt e r. l. Lieferung (1260-1265). Wien 1960. Verlag Holzhausen. 2. Liefe-
rung (1266-1270). Wien 1964. Verlag Holzhausen. 3. Lieferung (1270-1276). Erscheint
1967. Zu beziehen durch den Verlag Holzhausen, Wien.
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Von der Historischen Landeskommission unterstützte Werke:

(Zu beziehen jeweils durch den entsprechenden Verlag.)

l. Drei Register aus den Jahren 1478-1519. Untersuchungen zu Politik, Verwaltung und
Recht des Reiches, besonders des deutschen Südostens. Von Burkhard Seuffert. Innsbruck,
Universitätsverlag Wagner, 1934. XXXII und 468 Seiten.

2. Gau- und Kirchenkarte der Steiermark. Von Hans Pirchegger. Herausgegeben von
der Historischen Atlaskommission der Akademie der Wissenschaften in Wien. Wien 1940.

3. "Die Reuner Annalen." Von Alexander Graf. Festgabe für Andreas Posch mit einer
Würdigung des Jubilars und einer Bibliographie von Berthold Su tt e r. Graz 1958. Selbst-
verlag des Historischen Vereines.

4. "Zur Kulturgeschichte Innerösterreichs", Z. d. H. V. f. Stmk., Sonderband 11. Landes-
hauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren zur Vollendung des 60. Lebens-
Jahres dargebracht. Selbstverlag des Historischen Vereines, Graz 1966.

Über ihre Geschäftstätigkeit hat die Historische Landeskommission seit ihrer Gründung
im Jahre 1892 jeweils am Ende ihrer fünfjährigen Geschäftsperioden in gedruckten Berichten
ausführlich Rechenschaft abgelegt. Bisher sind insgesamt 18 "Berichte der Histori-
sehen Landes k omniission für Steiermark" erschienen.

Berichte der Historischen Landeskommission für Steiermark

(Erstellt vom jeweiligen Sekretär, mit Berichten über Archivinventarisierungen, Studien-
reisen, Gesuchen usw. im Anhang.)

I. Bericht. 1892/93. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1893.
II. Bericht. März 1893-Februar 1894. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1894.

III. Bericht. März 1894-März 1895. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1895.

IV. Bericht. März 1895-März 1896. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1896.

V. Bericht. April 1896-Juni 1897. Von Zwiedlneck-Südenhorst. 1897.
VI. Bericht. Juli 1897-März 1899. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1899.

VII. Bericht. April 1899-März 1901. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1901.
VIII. Bericht. April 1901-März 1903. Von Zwiedineck-Südenhorst. 1903.

IX. Bericht. Über die dritte Geschäftsperiode 1903-1907. Von Anton M e 11. 1907.
X. Bericht. Über die vierte Geschäftsperiode 1908-1912. Von Anton M e 11, 1913.

XI. Bericht. Über die fünfte Geschäftsperiode 1920-1924. Hektographiert. Von Anton
M e 11. 1925.

XII. Bericht über die 6. Geschäftsperiode 1925-1929. Von Anton M e 11. 1930.
XIII. Bericht über die 7. Geschäftsperiode 1930-1934. Von Anton M e 11. 1935.
XIV.-XVI. Bericht. Berichte der Historischen Landeskommission für Steiermark über die

8., 9. und 10. Geschäftsperiode (1935-1956). Graz 1959.
XIV. Bericht von Burkhart Seuffert.

XV. und XVI. Bericht von Othmar P i ck l.
XVII. Bericht der Historischen Landeskommission für Steiermark über die 11. Geschäfts-

Periode 1956-1961. Von Othmar P i ck l. Graz 1961.
XVIII. Bericht der Historischen Landeskommission für Steiermark über die 12. Geschäfts-

Periode 1961-1966. Von Othmar P i c kl. Erschienen als Festschrift "75 Jahre Histo-
rische Landeskommission für Steiermark . Graz 1967
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XVIII. BERICHT

über die 12. Geschäftsperiode der Historischen Landeskommission
für Steiermark (1961-1966)

Die Historische Landeskommission wurde über Beschluß der Steiermärkischen

Landesregierung vom 30. Juni 1961 (GZ. 6-371/IV H 3/8-1961) neu bestellt und für
die 12. Geschäftsperiode (1961-1966) folgende Mitglieder ernannt:

BIitglieder der Historischen Landeskommission 1961-1966

Vorsitzender: Landeshauptmann Josef Kr a in er;

Vorsitzender-Stellvertreter: Landeshauptmann-Stellv. Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren;

Mitglieder: Dr. Karl A m o n, Univ.-Prof.;
DDr. Eduard Andorfer, Prof., Vorstand i. R. des Stadtmuseum

Graz ani Joanneum;

Dr. Heinrich Ap p el t, Univ. -Prof.;
Dr. Hermann B ai t l, Univ. -Prof.;

Dr. Wilhelm Brandenstein, Univ. -Prof.;

Dr. Otto Düngern, Univ. -Prof. i. R.;
Dr. Hellmut Federhofer, Univ. -Prof.;

Dr. Rochus Ko hlb a ch, Prälat, Dompfarrer;
Dr. Hanns Koren, Landeshauptmann-Stellvertreter, Univ.-Prof.;
Dr. Otto Lamprecht, Oberstudienrat, Prof. i. R.;
Dr. Helmut Mezler-Andelberg, Univ. -Dozent, Oberassistent;
Dr. Walter Mo d rij an, Univ.-Dozent, Kustos, Sekretär des

Joanneum-Kuratoriums;

Dr. Alexander No v o tny, Univ.-Prof.;
Dr. Othmar P i ck l, Univ. -Dozent, Professor;

Dr. Hans Pirchegger, Univ. -Prof. i. R.;
Dr. Fritz Popelka, Wirkl. Hofrat i. R., Univ. -Prof.;
DDr. Andreas P o s ch, Prälat, Univ. -Prof. emerit.;

Dr. Fritz P o s ch, Wirkl. Hofrat, Univ.-Prof., Direktor des Steier-

märkischen Landesarchivs;

Dr. Reiner Puschnig, Oberarchivrat;
Dr. Otto Reicher, Univ. -Prof. i. R.;

Dr. Max Rint e l en, Univ. -Prof. emerit.;

P. Dr. Benno R o t h, OSB, Oberstudienrat, Professor;

Dr. Wolf gang S it ti g, Oberarchivrat;
Dr. Berthold Sut t e r, Univ.-Dozent, Oberbibliotheksrat, Direktor der

Steiermärkischen Landesbibliothek;

Dr. Ferdinand T re me l, Hofrat, Univ. -Prof., Gymn. -Direktor;
Dr. Hermann Wiesflecker, Univ. -Prof.;

P. Dr. Othmar Wo ni s ch, OSB, Univ. -Dozent.
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Todesfälle: P. Dr. Othmar Wo ni s ch, OSB, Univ. -Dozent (f 9. Sept. 1961)
Dr. Otto Reicher, Univ. -Prof. i. R. (+ 6. April 1963)
Dr. Rochus Koh lb a ch, Prälat, Dompfarrer (f 14. Februar 1964)
Dr. Max Rint e l en, Univ. -Prof. emerit. (f l. Dezember 1965)

Korrespondenten der Historischen Landeskommission

In dem Bestreben, die Sammlung, Sicherung und Erhaltung der historischen Ob-
jekte des Landes zu fördern bzw. zu gewährleisten, ernannte die Vollversammlung
der Kommission am 24. Mai 1966 folgende Persönlichkeiten, die sich zuvor schon
durch besondere Bemühungen auf diesem Gebiet ausgezeichnet hatten, zu Korre-
spondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark:

Dr. Walter B r an dl

Leopold Farnleitner
Mag. Ernst Gasteiger
Kommerzialrat Wolfgang H a i d
Dr. Karl H ai din g

Direktor Lois H aniin e r

Dr. Robert Hesse

Direktor Franz Ho llwö ge r
Direktor Konrad Kl ö tz l

Ing. Reinhard Krebernik
Reg.-Rat Othmar Kreuzwirth
OStR Prof. DDr. P. Adalbert Krause

Feldmarschall-Ltn. a. D. Ernst Klepsch-Kirchner

Gewerke Franz Neu p e r
Gertrud N eur a th

Direktor Helmut Pu l k o

OSchR Franz Spanring
Direktor Eduard Staudinger
Direktor Hermann Steininger

Prof. Dr. Hans Valent

Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren überreichte den
Korrespondenten am 27. Juni 1966 im Steinernen Saal des Grazer Landhauses in
feierlicher Form ihre Ernennungsdekrete. Anschließend gab Landeshauptmann Josef
K r aine r im Grünen Saal der Grazer Burg einen Empfang für die Mitglieder und

Korrespondenten der Historischen Landeskommission.

Ausschüsse

Die konstituierende Vollversammlung fand am 21. November 1961

statt. Nach der Begrüßung der neu berufenen Mitglieder Amon, Mezler-An-
delberg, Modrijan, Novotny und Pu s chni g durch den Vorsitzenden,
Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. Dr. Hanns Koren, erfolgte die Nea-
wähl des Sekretärs. In geheimer schriftlicher Wahl wurde Prof. Dr. Othmar P i ck l



't>

Die Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark anläßlich der
Überreichung der Ernennungsdekrete am 27. Juni 1966.

einstimmig wiedergewählt und von der Steiermärkischen Landesregierung am 18. Dc-
zember 1961 (GZ. : 6-371/IV Hi 3/35-1961) für die Dauer der 12. Geschäftsperiode
(1961-1966) zum geschäftsführenden ehrenamtlichen Sekre-
t ä r der Historischen Landeskommission für Steiermark e r n an nt.

In den Ständigen Ausschuß wurden von der Vollversammlung in ge-
heimer schriftlicher Wahl entsandt: die Mitglieder Amon, Appelt, Lam-

precht, Mezler-Andelberg, Fritz Pose h, Sittig, Sutter und
P i ck l. Als Univ. -Prof. Dr. Heinrich Appell infolge seiner Berufung an
die Universität Wien im Herbst 1963 sein Ausschußmandat zurücklegte, wurde

von der Vollversammlung am 4. November 1963 an seiner Stelle Univ.-Prof. Dok-
tor Hermann Wiesflecker einstimmig in den Ständigen Ausschuß gewählt.

Zur Beratung und Durchführung einiger Forschungsaufgaben, zu deren Bewäl-
tigung Einzelinitiative nicht zureicht, die aber für weitere Arbeiten grundlegend
wichtig sind, wurden in der abgelaufenen Geschäftsperiode von der Kommission
Sonderausschüsse gebildet. Am 5. November 1963 beschloß die Vollver-
Sammlung die Bildung eines Sonderausschusses "Frühmittelalte r",
der die Erforschung des Frühmittelalters in der Steiermark vorzubereiten und zu
fördern hat. In diesen Frühmittelalter-Ausschuß wurden folgende Mitglieder be-
rufen: Baltl, Mezler-Andelberg, Modrijan, Lamprecht, Pickl, F. Posch, Puschnig
und Viesflecker. In der konstituierenden Sitzung wurde Univ. -Prof. Dr. H. B ai t l

zum Vorsitzenden des Frühmittelalter-Ausschusses gewählt.
Zwei weitere Sonderausschüsse wurden in der Vollversammlung vom 29. Novem-

her 1966, der letzten der Geschäftsperiode 1961-1966, bestellt. Ein Sonderausschuß
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soll die Arbeiten am Historischen Atlas der Steiermark in Angriff
nehmen, der zweite Sonderausschuß wurde mit der Sammlung und Edition
der mittelalterlichen Inschriften der Steiermark beauftragt.

Die Vollversammlung entsandte in diese Ausschüsse die Mitglieder: Lamprecht,
F. Posch, Sutter, Tremel und Viesflecker (Atlas-Ausschuß) bzw. Andorfer, Baltl,

Mezler, F. Posch und Puschnig (Inschriften-Ausschuß).

Wissenschaftliche Tätigkeit

Die wissenschaftliche Tätigkeit der Historischen Landeskomimiasion erfuhr im Be-
richtszeitraum eine erfreuliche Belebung. Zu den schon bisher von der Kommission
finanzierten bzw. geförderten Forschungsarbeiten am Steiermärkischen Urkunden-
buch (StUB), IV. Band, an der Erzherzog-Johann-Biographie und den Steirischeu
Landtagsakten kamen neu die Vorarbeiten zur Edition der Grazer Nuntiaturberichte*
und eines umfassenden Regestenwerkes der Steiermark ab dem Jahre 1308.

Unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Heinrich Ap p el t setzte Landesober-
archivar Dr. Gerhard Pferschy die Arbeiten am StUB IV. Band fort.
Als Ergebnis dieser Arbeit erschien 1964 die zweite Lieferung, die 195 Urkunden
der Jahre 1266-1270 umfaßt. Die dritte Lieferung des StUBs IV. Band (um-
fassend etwa 200 Urkunden der Jahre 1271 bis 1276) lag zu Beginn des Jahres

1967 druckfertig vor und soll noch 1967 gedruckt erscheinen. Dainit ist die 1949
in Angriff genommene Arbeit am StUB IV. Band durch die Edition der Urkunden
des Zeitraumes von 1260-1276 erfüllt; eine vierte Lieferung soll Einleitung, Kanzlei-
geschichte und Register uinfassen. Ini Berichtszeitrauin 1961-1966 wurden fiir

die Arbeiten am StUB Band IV 69.300 Schilling aufgewendet.
Die Bearbeitung des 3. Bandes der "Ä Itesten Bteirischen Landtags-

ak t e n (1493-1507)" konnte von Univ. -Prof. i. R. Dr. Burkhard Seuffert trotz
arger Sehbehinderung bis zum Ende des Jahres 1966 beinahe abgeschlossen werden.
so daß mit dem Erscheinen des Bandes an der Jahreswende 1967/68 gerechnet wer-
den kann. Die Arbeiten an dieser für die Landesgeschichte außerordentlich wich-
tigen Aktenedition wurden von der Kommission im Berichtszeitraum mit einem
Betrag von 11.300 Schilling gefördert.

Unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Hermann Wiesflecker nahm Univ.-
Prof. Dr. Johann Rainer (Rom) im Herbst 1961 die Bearbeitung und Ver-
öffentlichung der Grazer Nuntiaturberichte auf. Die Bearbeitung ging
so zügig voran, daß zu Beginn des Jahres 1967 der l. Band der Grazer Nuntiatur-
berichte, der die Amtszeit des Nuntius Malaspina (1580-1584) umfaßt, im Umfang
von zirka 300 Seiten druckfertig vorliegen wird. Das Material für den 2. Band ist
gesammelt und zum größten Teil schon kollationiert. Das Forschungsvorhaben er-
forderte bisher einen Betrag von 32. 000 Schilling. Die "Grazer Nuntiaturberichte
werden als Annex der Reihe "Nuntiaturberichte" der Akademie der Wissenschaften
publiziert werden. Mit dem Erscheinen des l. Bandes ist an der Jahreswende 1967/68
zu rechnen.

Vergleiche dazu J. Rainer: "Die Grazer Nuntiatur"; im XVII. Bericht der HLK. Graz
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Verleihung des Förderungspreises für landesgeschichtliche und landeskundliche Disserta-
tionen. Dr. Günther Jontes nimmt den Preis aus der Hand des Landeshauptinann-Stellver-

treters Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren entgegen.

Als außerordentlich bedeutsam erwiesen sich die Vorarbeiten zu einem umfassen-

den Regestenwerk des Herzogtums Steiermark ab dem Jahre 1308, die unter
der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Hermann Wiesflecker zu Beginn des Jahres
von Dr. Schäffer und Frau Dr. R e di g begonnen wurden. Innerhalb von
zwölf IMonaten konnten von den Bearbeitern 594 Regestennummern samt Appa-

rat, umfassend die Jahre 1308 bis 1318, bearbeitet werden. Davon können
402 Stück mit der besten Überlieferung kollationiert, als völlig fertig gelten.
Als besonders bemerkenswertes Ergebnis dieser Arbeit ist festzustellen, daß rund
20 Prozent der bisher erarbeiteten Stücke in der Urkundenreihe des Steiermärki-
sehen Landesarchivs nicht aufscheinen. Es zeigt sich daher jetzt schon ganz klar,

daß das Regestenwerk auch eine wertvolle Ergänzung der Urkundenreihe des
Steiermärkischen Landesarchivs bringen wird. Ende 1967 dürfte sich die Schluß-
redaktion des l. Bandes der Regesten absehen lassen. Für das Regestenwerk stellte
die Kommission im Jahre 1966 einen Betrag von 31.700 Schilling zur Verfügung.

Preisverleihungen

Erstmals in der Geschichte der Historischen Landeskommission konnten in der

abgelaufenen Geschäftsperiode Preise ausgeschrieben und auch vergeben werdeii.
Es handelt sich hiebei:

l. um die Preise für hervorragende wissenschaftliche For-
schungsarbeiten auf dem Gebiet der Steiermärkischen Landesgeschichte
und Landeskunde und
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2. uin die Förderungspreise für landesgeschichtliche und
landeskundliche Dissertationen.

In der Erkenntnis, daß die Leistungen der Vergangenheit in der Gegenwart stets
lebendig sein niüssen, hat die Steierinärkische Landesregierung ini Oktober 1962
über Antrag von Landeshauptmannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren
beschlossen, durch die Historische Landeskommission fünf Preise für wissenschaft-

liche Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der Steiermärkischen Landesgeschichte und
Landeskunde zu vergeben. Dazu wurden für die fünf besten, streng wissenschaft-
lichen Forschungsarbeiten ansehnliche Preise gestiftet. Die erstnialige Verleihung
der Preise erfolgte am 25. November 1965 im Weißen Saal der Grazer Burg.

Ausgezeichnet wurden:

Frau Dr. Maria G. Agghazy (Budapest): "Steirische Beziehungen der ungar-
ländischen Barockkunst";

Prof. Dr. Johann Andritsch (Judenburg) : "Studenten und Lehrer aus Ungarn
und Siebenbürgen an der Universität Graz in der Jesuitenzeit 1586-1782", 22. Band
der "Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark", Graz 1965;

OStR Prof. Dr. Franz Leskoschek (Graz): "Steirisches Veinbuch";

Univ. -Doz. Dr. Othmar P i ck l (Graz) : "Das älteste Geschäftsbuch Österreichs'".
23. Band der "Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark", Graz
1966, und

Virkl. Hofrat Univ.-Prof. Dr. Fritz P o s ch (Graz): "Die Steiermark iu den Ku-
ruzzenstürmen.

Die Verleihung der Preise für hervorragende wissens&haftliche Forschungsarbeiten
soll in Hinkunft alle fünf Jahre, einmal während jeder Funktionsperiode der
Historischen Landeskommission für Steiermark, stattfinden.

Um die Bearbeitung wissenschaftlicher Themen im Bereich der steirischen Landes-

geschichte und Landeskunde anzuregen und damit zugleich die ForBchungstätigkelt
zu fördern, stiftete die Steiermärkische Landesregierung im März 1963 über Antrag
von Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren Förderungspreise für landes-
geschichtliche und landeskundliche Dissertationen; die
Historische Landeskommission wurde mit der Durchführung der Preisvergabe be-
auftragt. Die Vergebung der Preise erfolgt im Abstand von zwei Jahren, wofür je-
weils ein Betrag von 20.000 Schilling zur Verfügung steht.

Die Förderungspreise wurden erstmals am 11. Juni 1964 verliehen. Den ersten

Preis erhielten die Herren Dr. Heinrich Purkarthofer ("Die Herrschaft Herber-
stein in der Steiermark vom Beginn des 16. Jahrhunderts bis 1628", eingereicht bei
Univ.-Prof. DDr. K. Eder, Graz) und Dr. Fritz Vaidacher ("Gefäßhafnerei im
Bundesland Steiermark vom 16. bis zum 20. Jahrhundert", eingereicht bei Univ.-
Prof. Dr. H. Koren, Graz). Veiters wurde die Arbeit von Dr. Josef Ho f m an ("Der
Pfrimer-Putsch", eingereicht bei Univ.-Prof. Dr. A. Lhotsky, Wien) mit einem Preis
ausgezeichnet.
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Am. 25. November 1965 konnte Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. Dr. Banns Koren
erstmals die Preise für hervorragende wissenschaftliche Forschungsarbeiten auf dem Gebiet

der Steiermärkischen Landesgeschichte und Landeskunde überreichen.

Anläßlich der zweiten Vergebung der Förderungspreise wurden wesentlich inehr
Dissertationen eingereicht, so daß 1966 sieben ausgezeichnete Arbeiten mit Preisen
bedacht werden konnten. Die Verleihung erfolgte am 27. Juni 1966 im Steinernen
Saal des Landhauses. Den ersten Preis erhielten die Arbeiten von Dr. Paul V.

R o t h ("Die Adelswappen der westlichen Obersteiermark im Mittelalter", eingereicht
bei Univ. -Prof. Dr. F. Hausmann, Graz) und von Dr. Ekkehard Weber ("Supple-
mentum epigraphicum zu CIL III für Salzburg, Steiermark, Oberösterreich und das
norische Niederösterreich 1902 bis 1964", eingereicht bei Univ. -Prof. Dr. A. Betz,
Wien); mit dem zweiten Preis wurden ausgezeichnet Dr. Günther Jo n t es
("Wörter des Ackerbaus und anderer bäuerlicher Arbeitskreise in der Mundart
zwischen Raab und Ilz", eingereicht bei Univ. -Prof. Dr. A. Kracher, Graz) und
Dr. Johanna Wehner-Schäffer ("Maria von Bayern, Erzherzogin von Öster-
reich. Ihr Leben bis zum Tod ihres Gemahls [1590]", eingereicht bei Univ. -Prof.
Dr. A. Novotny, Graz); mit dem dritten Preis wurden bedacht Dr. Elisabeth
Führer ("Jakobiner in der Steiermark", eingereicht bei Univ.-Prof. Dr. E. Zöllner,
Wien), Dkfm. Dr. Walter Lichtenberger ("Der Virtschaftsraum des oberen
und mittleren Ennstales", eingereicht bei Hochschulprofessor Dr. L. Scheidl, Wien)
und Dr. Karin Staffenberger ("Leoben zur Zeit der Franzoseneinfälle , ein-
gereicht bei Univ. -Prof. Dr. A. Lhotsky, Wien).

Im Anschluß an die Preisverteilung wurden die Preisträger von Landeshauptmann
Josef Krainerim Grünen Saal der Grazer Burg empfangen.
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Die Finanzgebarung der Historischen Landeskommission

Auch in der Geschäftsperiode 1961/66 stellten die jährlichen Dotationen der
Steiermärkischen Landesregierung die Haupteinnahmen der Kommission dar. Es
muß jedoch besonders hervorgehoben werden, daß die hohe Steiermärkische Landeä-
regierung über Antrag und Initiative des Landeskulturreferenten, Landeshauptmann-
Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren, die Arbeit der Kommission in den

Jahren 1961 bis 1966 in außerordentlich großzügiger Weise gefördert hat. Darüber

hinaus gelang es aus eigener Kraft, die Einkünfte aus dem Publikationsverkauf be-
deutend zu steigern und dadurch die Einnahmen zu erhöhen. Eine Gegenüberstellung
der Einkünfte aus den früheren Geschäftsperioden soll dies deutlich machen.

Es betrugen die Gesamteinnahmen

in der 9. Geschäftsperiode (1946 bis 1951)

in der 10. GeschäftBperiode (1952 bis 1955)

in der 11. Gescliäftsperiode (1956 bis 1960) .

in der 12. Geschäftsperiode (1961 bis 1966)

61. 368, 85 Schilling

135.232,27 Schilling

295. 457, 80 Schilling

749. 174, 17 Schilling

Nur dank dieser erfolgreichen Steigerunig der Einna'hmen w;ar es imäglich, eine
so rege Forschungs- und Publikationstätigkeit zu entfalten.

Im einzelnen verteilen sich in der 12. Geschäftsperiode Einnahmen und Ausgaben
wie folgt:

Jahr

1961

1962

1963

1964

1965

1966

Einnahmen

68.327,63

71.839,32

107.796,05

128.878,71

136.921,21

235. 411, 30

davon Dotation

60.000,-

60.000,-

90.000-

115.000,-

125.000-

120.000,-

Ausgaben

63.674,53

66.475,32

70.662,05

51.828,71

190.357,21

162. 261, 30

Suinme 749.174,22 570.000,- 604.259,12

Die Jahresabschlüsse des Sekretärs wurden jeweils von den zwei Rechnungsprüfera
der Konimission (Univ.-Prof. Dr. H. Appelt und Hofrat Univ.-Prof. Dr. F. Treniel,
ab 1964 Univ.-Prof. Dr. K. Amon und Univ.-Prof. Dr. H. Baltl) überprüft, der Steier-
märkischen Landesregierung statutengeinäß zur Kenntnisnahiue vorgelegt und säint-
lich als richtig anerkannt.
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Veröffentlichungen

lu der 12. Geschäftsperiode konnte die HLK veröffentlichen:

l. "XVII. Bericht der HLK für Steiermark über die 11. Geschäftsperiode 1965 bis
196l", Graz 1961, 15 Seiten.

2. Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark. Band 17/2. Liefe-
rung. Viktor Theiß: "Leben und Wirken Erzherzog Johanns. Im Kampf um
Österreichs Freiheit (1806-1809)", Graz 1963, 218 Seiten, 5 Bildtafeln, l Falt.
karte.

3. Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark. Band 20. Odilo
Haberleitner: "Handwerk in Steiermark und Kärnten vom Mittelalter bis
1850. I. Von der Aufdingung bis zur Erlangung der Meisterwürde", Graz 1962,
179 Seiten und 4 Bildtafeln.

4. Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark. Band 21. Karl
E d er : "Der steirische Landeshauptmann Siegmund von Dietrichstein (1480-
1533)." Mit einer Würdigung Karl Eders von Alexander N o vo tny. Neu her-
ausgegeben von Helmut Mezler-Andelberg. Graz 1963, 141 Seiten und
8 Bildtafeln.

5. Urkundenbuch des Herzogtums Steiermark, IV. Band, 2. Lieferung, 1266 bis 1270.
Unter der Leitung von Heinrich Appell mit Benützung der Vorarbeiten von
Heinrich Appell und Berthold S utt e r bearbeitet von Gerhard Pferschy,
Verlag Holzhausen, Wien 1964.

6. Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark. Band 22. Johanii
Andritsch : "Studenten und Lehrer aus Ungarn und Siebenbürgen an der
Universität Graz (1586-1782). Ein personengeschichtlicher Beitrag zur Geschichte
der Karl-Franzens-Universität in der Jesuitenperiode." Graz 1965, 321 Seiten,
6 Bildtafeln und l Karte.

7 Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark. Band 23. Othmar
P i ckl : "Das älteste Geschäftsbuch Österreichs. Die Gewölberegister der Wiener
Neustädter Firma Alexius Funck (1516 bis ca. 1538) und verwandtes Material
zur Geschichte des steirischen Handels im 15./16. Jahrhundert." Graz 1966,
496 Seiten, 5 Bildtafeln, 4 Karten.

8. Verzeichnis der von der Historischen Landeskommission für Steiermark heraus-
gegebenen Veröffentlichungen. Erschienen im 57. Jahrgang, 1966, der Zeitschrift
des Historischen Vereins für Steiermark, S. 231-236.

Finanziell unterstützt wurde die Veröffentlichung:

9. "Zur Kulturgeschichte Innerösterreichs", Zeitschrift des Historischen .Vereins fiir
Steiermark, Souderband 11. Landeshauptmannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns
Korea zur Vollendung des 60. Lebensjahres dargebracht. Graz 1966.
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Vollversainnilungen und Sitzungen des Ständigen Ausschusses

Die Vollversammlung der HLK trat gemäß den Bestimmungen der Statuten
zweimal im Jahr, insgesamt daher zu e l f Sitzungen zusammen. Den Vorsitz führte
in allen Sitzungen Landeshauptinannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren.
Im einzelnen fanden die Vollversammlungen statt:

l. die konstituierende Sitzung am 21. November 1961

2. am 5. Juni 1962

3. am 30. Oktober 1962

4. am 25. Juni 1963

5. ani 4. November 1963

6. am 21. Mai 1964

7. am 10. Dezember 1964

8. am 2. Juli 1965

9. am 4. November 1965

10. am 24. Mai 1966

11. am 29. November 1966

Der Ständige Ausschuß trat ebenfalls zu e l f Sitzungen zusammen und
beriet in sehr eingehender Form die verschiedenen Arbeits- und Forschungsvorhaben,
vor allem auch die der Vollversaniinlung zur Entscheidung vorzulegenden Probleme.
Außerdem fanden mehrfach Beratungen jener Juroren statt, die von der Voil-
versamnilung jeweils init der Vergebung der Förderungspreise für landesgeschicht-
liche und landeskundliche Dissertationen bzw. mit der Vergebung der Preise für
hervorraigemde wisseinschaftliche Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der Steiermärki-
sehen Landesgeschichte und Landeskunde betraut worden waren.

Über die besonders intensive Tätigkeit des Frühmittelalter-Aus-
Schusses erstattete dessen Vorsitzender, Univ.-Prof. Dr. Hermann B ai t l, einen
eigenen Bericht. Darin wird auf die erfreuliche Tatsache hingewiesen, daß es in
den zwei Jahren seit der Gründung des Frühmittelalter-Ausschusses möglich gewesen
sei, einige wichtige Fragen der Frühinittelalterkunde der Steierinark einer Lösung
näherzubringen. Dies gilt vor allem für die Sammlung der römerzeit-
lichen Inschriften der Steiermark, die dank der intensiven Be-

mühungen Professor Baltls von Dr. Ekkehard Weber so entscheidend voran-
getrieben werden konnten, daß mit ihrer Drucklegung im Laufe des Jahres 1968
gerechnet werden kann. Eine Sammlung der mittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Inschriften der Steiermark wurde vom Frühmit-

telalter-Ausschuß in die Wege geleitet. Da diese Aufgabe jedoch die Kraft eines
einzelnen bei weitem übersteigt, sind zunächst noch organisatorische und vor
allem koordinierende Vorarbeiten zu leisten. Als besonders erfreulich bezeichnet

der Bericht schließlich den Uinstand, daß es gelungen sei, die gerade für die
Frühmittelalterforschung so wichtige Einrichtung der Korrespondenten der Histo-
rischen Landeskommission zu schaffen bzw. zu aktivieren.
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Abschließend darf dankbar festgestellt werden, daß es auch in der abgelaufenen
Geschäftsperiode 1961-1966 möglich war, die Tätigkeit der Historischen Landes-
kommission zu steigern und auszuweiten; wurden doch nicht nur die laufenden
wissenschaftlichen Arbeiten fortgeführt, sondern neue bedeutsame Forschungsvor-
haben in Angriff genommen, erstmals die Preise für hervorragende Forschungs-
arbeiten verliehen und Förderungspreise für landeskundliche Dissertationen ver-
geben; darüber hinaus konnte durch die Ernennung der Korrespondenten die
Tätigkeit der Kommission auf das ganze Land ausgedehnt werden. Es ist dem
Sekretär daher eine angenehme Pflicht, an dieser Stelle sehr herzlich für die
vielfachen Hilfen, Anregungen und Unterstützungen zu danken, die immer wieder
selbstlos und in wissenschaftlichem Geiste gegeben worden sind.

Der besondere Dank der Historischen Landes k ommission aber

gilt der hohen Steiermärkischen Landesregierung, vor allem
deren Kulturreferenten, Landeshauptmannstellvertreter Univ.-
Prof. Dr. Hanns Koren. Seiner Förderung und seinen erfolgreichen Be-

mühungen ist es zu danken, daß die Historische Landeskommission in den letzten
Jahren wieder jene Aktivität entwickeln konnte, die sie einst in den ersten Jahr-
zehnten ihres Bestehens auszeichnete, die aber durch den Ersten Weltkrieg und

die würgende materielle Not der Zwischenkriegszeit zum Erliegen gekommen war.

Graz, im Jänner 1967

Othmar Pickl, Sekretär
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Bildernachweis

Die Klischees der Bilder auf den Seiten 11 und 23 hat das Steierinärkische Lan-

desarchiv, das Klischee des Bildes auf Seite 30 das Steirische Volksbildungswerk
aus dem Sonderband "Bildung und Gesellschaft" zur Verfügung gestellt, i\-ofür auch
an dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt sei.

Die Fotos auf den Seiten 33, 35, 49, 51 und 53 stammen von Presse-Foto Stefan
Amsüß.

Klischees: Fa. Rogner, Graz.


